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Geschichte des Artachsir i Päpakän

aus dem Pehlen i ubersetzt

mit Erläuterungen und einer Einleitung versehen

von

Th N ö 1 d e k e

Das Buch von den Thaten des Artachsir oder vielmehr von
der Herstellung der Monarchie in Iran durch ihn und seine
Nachkommen kann nicht als ein geschichtliches Werk gelten
Wesentliche Züge desselben sind durchaus unhistorisch So
steht schon die Erzählung dass Artachsir der Sohn eines Hir
ten Säsän und nur durch seine Mutter ein Enkel des Päpak
gewesen im Widerspruch nicht nur mit den durch Tabari und
andre Araber erhaltenen genauen Angaben sondern vor Al
lem mit den Inschriften der ersten Säsäniden selbst auf denen
Artachsathr schlechtweg als Sohn wie Sahpuhr als Enkel des
Königs Päpak erscheint Dass jene volksthümliche Auffassung
ziemlich alt ist zeigt uns freilich der Bericht des Agathias 2
26 f in welchem man nur eine absichtliche Verzerrung seitens
christlicher Unterthanen der Perser erblicken kann und schon
Moses von Choren 2 70 f muss eine der unsrigen ähnliche
Erzählung vom Artasir dem Sohne Sasan s gekannt haben
Ferner steht mit der Geschichte im schärfsten Widerspruch die
hier dem Hormizd I zugeschriebne Rolle als des mächtigsten
Weltherrschers und des eigentlichen Vollenders der staatlichen
Einheit von Iran 2 Schon kleinere Verstösse wie die Erwähnung

Die worthvollsten Nachrichten über die Gründung des Reichs fin
den wir eben bei Tabari und in dem mit ihm durchweg übereinstimmen
den Cod Sprenger 30 dessen uns unbekannter Verfasser mit ihm aus
gemeinschaftlicher Quelle schöpfte Aus derselben Quelle giebt Ja qübi
einen Auszug welcher etwas älter ist als Tabari Das von Ihn Moqafl a
übersetzte Pehlewi Königsbuch scheint nach seinen Repräsentanten Euty
chius und Ibn Qotaiba zu schliessen über Artachsir nicht viel Positives
gehabt zu haben dies Positive stimmt aber zu Tabari Beiläufig warne
ich vor der Benutzung des pers Tabari welcher den echten lange nicht
so treu wiedergiebt wie Ihn Athir

J S unten die Anmerkung zu dor betreffenden Stelle
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eines Chäkän s der Türken von welchem im 3 Jahrhundert kein
Perser reden konnte würden übrigens hinreichen das Buch in
ein jüngeres Zeitalter zu versetzen Aber noch mehr widerstrei
tet der Auffassung der Schrift als einer auch nur halbwegs hi
storischen ihr abenteuerlicher ja märchenhafter Character über
den wir weiter kein Wort zu verlieren brauchen Kurz das
Karnämak ist ein kleiner historischer Roman wio es deren
in der Pchlewi Literatur mehrere gegeben hat seine Abfassung
muss bedeutend später sein als die Zeit der drei Könige von
welchen darin die Rede ist

Eine genaue Bestimmung der Abfassungszeit ist nicht mög
lich doch spricht Manches dafür dass es aus der letzten
Zeit der Säsänidonherrsohaft stammt etwa aus der Zeit
des Chosrau II Parwez 590 628 n Chr Der Chäkän der
Türken konnte erst während der Regierung des Chosrau I
Anosarwan 531 579 den Persern als mächtiger Fürst erschei
nen und zwar seit es den gemeinschaftlichen Angriffen der
Türken und Perser gelungen war das Reich der weissen Hun
nen der Hephthaliten persisch Haital in der Gegend des
mittleren Oxus zu zerstören etwa um 550 denn da traten die
bis dahin unbekannten Türken an die Stelle dieses Volks wel
ches die Perser oft hart bedrängt hatte war doch des Kö
nigs Grossvater Peröz im Kampfe gegen sie gefallen Der Ver
fasser des Kärnamak wusste aber nicht anders als dass die
Türken schon beinahe 300 Jahr früher ihre dominierende Stel
lung eingenommen hatten mithin muss er geraume Zeit nach
550 geschrieben haben Nicht ganz so sicher ist ein andrer
Ausgangspunkt Der Brief des Päpak an seinen Sohn s unten
S 40 f scheint mir Bekanntschaft mit dem Buche Kaiila wa
Dimna oder vielmehr Karirak u Damanak vorauszusetzen
welches bekanntlich unter Chosrau I nach Persien gekommen
ist freilich finden sich die beiden Sprüche selbst nicht im sy
rischen Text und habe ich sie auch in Benfey s Uebersetzung
des Pancatantra vergeblich gesucht aber die Art der Einführung
gleicht doch der in diesem Buche üblichen so sehr dass der
Gedanke an eine Nachahmung nicht wohl abzuweisen ist a

Wir gebrauchen nach altem Vorgang diesen Namen als bequem
und passend obgleich damit im Anfang des Huches nur die angebliche
Quelle bezeichnet wird

Vielleicht ist auch die Erzählung wie der Oberpriester die Krau
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Ist die Tradition dass das Schachspiel erst unter Chosrau I
am persischen Hof bekannt geworden Mas üdi II 203 Fird
1719 ff richtig so bedingt auch die Erwähnung desselben in
der Geschichte Artachsir s ein jüngeres Alter unseres Buches
doch möchte ich auf jene Tradition kein all zu grosses Gewicht
legen

Auf der anderen Seite deutet aber auch nichts in unserem
Buch darauf hin dass es erst nach dem Sturz des Säsäniden
reichs unter der arabischen Herrschaft geschrieben sei Sollte
dies aber doch sein so stammt es jedenfalls aus der ersten
arabischen Zeit und gehört somit doch noch der echten Pehlewi
Literatur an nicht der späteren künstlichen Nachbildung wie
das Bundehisn Die relativ frühe Existenz des Buches ist uns
nämlich durch eine Reihe mehr oder weniger directer Zeugnisse
verbürgt Zunächst kommt hier das Einschiebsel in die Acta
Gregorii et Rhipsimes Acta Sanctorum 30 Sept p 321 sq
in Betracht Dieses fehlt zwar im armenischen Text muss aber
gleichfalls aus dem Armenischen übersetzt sein wie schon
alleinaus der Form OvaldQOov mit dem bloss im Armeni
schen vor kommenden r Walars pers Walas erhellt wie
sich ferner aus der Verquickung des persischen Abenteuers
mit den armenischen zum Theil besseren Berichten ergiebt 1
Man betrachte die Uebereinstimmung dieser Erzählung mit un
serem Buche grade in dem Hauptpunct dem Einverständniss
des Mädchens welches den Bericht über den Stand der Ge

iles Königs umbringen soll sie aber auf spätere Heue zählend rottet
von der analogen im vorletzten Abschnitt von K und I syr Text ö
103 ff beeinflusst Ist am Ende auch der weise Inder rP3 des Kärnä
mak derselbe wie der Ki n tärftn Katjäjana jenes indischen Bu
ches welcher eine ganz ähnliche Rollo spielt

Dies gegen Gutsehmid ZDMG XXXI 5 welcher eben auf die
darin vorkommenden Namen wie Zik und Karen Ztjxfis und Kaotpäs
und historischen Thatsachen gestützt der Erzählung den Vorrang vor
der des Firdausi d i unseres Buches giebt Seiner Annahme dass die
Episode aus dem Persischen übersetzt sei widerspricht auch der grie
chisch rhetorische Character der Reden darin wie er sich gern in den
mir leider nur in Ilebersetzungen zugänglichen armen Historikern fin
det während die pers Rhetorik ganz anders ist

Auf den Namen Artadukta möchte ich kein Gewicht legen
eine Tochter dos Ardawän ist sie nicht Diese Benennung des in unserem
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stirne hört mit dein Artachsir vergleiche namentlich die Worte
et tov oIxeIov ÖHanörov ßovlrj etr Tis noa 7ivai 7t6Xe/ t6v te
TtQÖg ctvtov noiyaai iv t f itaqövxt v ctiq 7 viy q rjTTOf dvov vov
deaitörov mit den entsprechenden des Pehlewi Buches s unten
S 42 so wird man es weit wahrscheinlicher finden dass der
Armenier die Erzählung des Kärnämak selbst vor Augen oder
eher im Gedächtniss hatte als etwa einer Quelle desselben
Nun kann aber der griechische Text kaum jünger sein als
höchstens das 8te Jahrhundert das in dessen armenischem Ur
text benutzte Pehlewi Buch muss aber doch geraume Zeit frü
her geschrieben sein

Nach dem Fihrist 119 3 machte Abän b Abdalhamid
Allähiqi Arraqäsi welcher im Jahre 200 d H 81 6 c gestor
ben ist wie vom Buch Kaiila wa Dimna so auch vom
jfr v j jjy Buch vom Leben des Ardasir eine arabische Be
arbeitung in gereimten Doppelversen Unter diesem Buche
kann man füglich nur das Kärnamak verstehen Solche metri
sche Bearbeitungen setzen aber immer einen arabischen Prosa
text voraus wiederum werden wir so mit Wahrscheinlichkeit
auf ein höheres Alter des Originals geführt

Direct erwähnt wird das Buch im Grunde aber wohl eine
arab Uebersetzung davon meines Wissens zuerst von Mas üdi
schrieb 94 s/4 mit den Worten und von Ardasir Bäbak s

Sohn ist ein Buch verfasst das man das Buch Kärnamag
Kärnämak nennt darin werden seine Geschichte seine

Kriege seine Züge auf der Erde und seine Lebensweise erzählt
II 161 f 2 D er Irrthum dass Ardasir selbst der Verfasser

sei kann die Identität nicht aufheben
Die Notiz im Fihrist 305 10 das Buch Karnämag

über das Leben des Anösarwän scheint auf einem Versehen
des Verfassers oder eher eines Abschreibers zu beruhn der be
kanntere Name oW konnte leicht an Stelle von
treten

Zuletzt betrachten wir das in mancher Hinsicht wichtigste

Buch namenlosen Mädchens scheint so willkürlich gewühlt wie Firdausi s
Gulnär

Abulmahüsin I 576
ä Vgl die Anm dazu S UU Mirchotid in der Geschichte Arda

isir s schreibt Mas üdi nach
3 Geschrieben 98 1
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Zeugniss für das Kärnämak nämlich das im Sahnama geschrie
ben um 1000 n Chr Eine genaue Vergleichung zeigt dass
dessen Erzählung über Ardasir zum sehr grossen Theil auf je
nem beruht Die meisten Abweichungen ergeben sich aus der
ganzen Art Firdausi s Er führt alles in seiner gleichmässigen
etwas breiten Weise aus lässt lange Reden halten motiviert
die Handlungen und glättet Unebenheiten Die Menschen tre
ten bei ihm nicht so ohne Weiteres auf und verschwinden
wieder wie im Pehlewi Buche Kleine Züge wie der dass Sä
sän im groben Mantel mit Schnee bedeckt vor Päpak tritt 2 j
geben der Darstellung eine Anschaulichkeit welche im Kärna
mak sehr selten ist Die Menschen sind bei Firdausi weicher
und rücksichtsvoller daher die Abweisung des Mädchens durch
den verdriesslich gestimmten Sahpuhr bei ihm unmöglich ist
Specielle Züge aus der alten Religion verwandelt er in rein
menschliche so das Zittern der Tochter Ardawän s bei der Ver
giftung für das Eingreifen des heiligen Feuers oder er hält
sie unbestimmt und allgemein ganz im Einklang mit seinem
romantisch rationalistischen Parsismus 3 Auffallend ist dass
bei ihm die Geschichte von der Aufopferung des Wildesels fehlt
noch auffallender ist das Vorkommen der dem Kärnämak un
bekannten Vorgeschichte des Drachen Einige Abweichungen
in den Erzählungen von Sapür s und Hormizd s Kindheit hat
Firdausi mit den aus anderen Pehlewi Büchern geflossenen Be
richten arabischer Schriftsteller gemein Wahrscheinlich hatte
hier schon Firdausi s nächste Quelle verschiedne Berichte zusam
mengearbeitet wie auch wohl die eben erwähnten grösseren
Abweichungen schon auf sie zurückgehn Vielleicht waren selbst
die unserem Buche ganz fremden zum Theil mehr historischen
Nachrichten z B von den Städtegründungen sowie die lan
gen Reden welche aus dem Buche der Ermahnungen des Ar
desir d stammen mögen schon in Firdausi s Quelle mit den

Leser welche des Neupersischen unkundig sind verweise ich auf
Mohl s Uebersetzung welche jetzt in einer bequemen und billigen Aus
gabe erschienen ist

4 Freilich ist das wohl nur durch den auf x j sich von selbst er
gebenden Reim wO hervorgerufen

So gewiss Firdausi wie viele Perser jener Periode die Araber
und ihre Religion hasste so wenig kann er dogmatisch betrachtet
als heimlicher Mazdajasnier gelten

S unten S 27
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aus dem Karnämak fliessenden Erzählungen zusammengestellt
Denn dieser Dichter hat sicher als hauptsächliche Grundlage ein
grosses neupersisches Königsbuch in Prosa benutzt welches di
rect oder vielleicht erst durch arabische Vermittlung auf ein
Pehlewi Königsbuch und viele kleinere Bücher zurückging r
Die einzige dieser Schriften welche uns erhalten ist nun dies
Karnämak und eben darin liegt ein Hauptinteresse desselben

Ich wage es nicht zur Bestimmung des Alters der Schrift
sprachliche Gründe zu verwenden Ich glaube kaum dass auch
die wenigen gründlicheren Kenner des Pehlewi im Stande sind
die sprachliche Entwicklung in der echten Pehlewi Litcratur
mit einiger Sicherheit zu beobachten Die Anwendung einzel
ner scheinbar oder wirklich späterer Sprachformen oder ortho
graphischer Neuerungen beweist aber gar Nichts für das Alter
der betreffenden Texte bei den so wenig exacten Persern ist
ja von vorn herein anzunehmen dass spätere Abschreiber die
Gewohnheiten ihrer Zeit gelegentlich auf die alten Bücher wer
den angewandt haben wie ja andrerseits ganz neupersische
Lautverhältnisse schon in ziemlich alter Zeit wirklich vorhan
den waren s unten und sich also auch wohl einmal in der
Schriftsprache gezeigt haben können Was den Ton der Er
zählung und die Phraseologie betrifft so erkennt man im Karnä
mak allerdings vielfache Anklänge an die alten Pehlewi Geschichts
werke von denen uns Reflexe in arab Bearbeitungen vorliegen

Nicht zu verwechseln ist das Karnämak mit dem schon
eben erwähnten Ahdnäma des Ardasir 2 welches bei Persern
und Arabern hoch berühmt war dessen Verlust wir aber we
nigstens was den Inhalt betrifft mit Gemüthsruhe ertragen kön
nen da es allem Anschein nach bloss Paränesen der Art ent
hielt wie sie uns Firdausi in nur allzugrosser Fülle giebt Er
mahnungen an denen sich die Perser von je her ergötzt ha
ben und nach denen sie doch nur sehr selten regiert sind

Der Verfasser des Kärnämak wie wohl fast aller Pehlewi

Die literarische Geschichte des alten Pehlowi Königsbuches Cho
dhiUnäma ist sehr dunkel die Angaben des späten Verfassers der
Vorrede zum ähnäma sind nicht besonders zuverlässig Im Ganzen re
präsentieren die arabischen Historiker eine reinere Form der I Überliefe
rung als der persische Dichter

Im Pehlewi wohl Andargnämak Jwlj j J5 Aus welcher
Zeit dies Buch wirklich stammt können wir natürlich nicht wissen
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Bücher war gewiss ein Priester Dafür scheint mir neben der
starken Betonung des Feuerdienstes und der heiligen Bräuche
besonders noch der Umstand zu sprechen dass der Retter der
Mutter des Sahpuhr der Oberpriester nicht wie in den arabi
schen Berichten ein sonstiger Vertrauter des Königs ist
Nicht unwahrscheinlich ist dass der Verfasser der Provinz
Pars angehörte welche bei ihm durchaus im Vordergrunde
steht

Das Kärnämak zerfällt in mehrere Abschnitte die ziemlich
lose mit einander verbunden sind die aber darin ihre Einheit
haben dass sie sich alle auf die Durchführung der staatlichen
Einigung Irän s beziehen Ueber die Quellen des Verfassers ist
uns nichts bekannt Sie mögen zum Theil schriftlich zum Theil
bloss mündlich gewesen sein Die romantischen Erzählungen
von Sahpuhr s und von seines Sohnes Mutter müssen auch
selbständig vorhanden gewesen sein Nicht nur spricht Hamza
4 J von der einen derselben als der bekannten Erzählung
sondern auch bei Tabari u A m erscheinen sie im Einzelnen
vielfach abweichend ganz lose an die zum Theil weit mehr hi
storischen Nachrichten gereiht wie sie denn nach ziemlich si
cheren Zeichen bei Ibn Muqaffa c und in anderen Recensionon
des Ghodhäinäma gefehlt haben Historischen Werth wird man
solchen Geschichten wie sie ja ähnlich auch bei anderen Völ
kern wiederkehren nicht beilegen 3 interessant ist nur die
Tendenz die Säsäniden nachträglich durch Ableitung von den

J Auch bei Firdausi tritt mehrfach ein Möbadh an die Stolle eines
Staatsmannes in der arab Ueberlieferung ein Zeichen davon dass seine
Quellen noch in arabischer Zeit von altgläubigen Priestern in ihrem Sinne
umgearbeitet waren

a Dort wird aucli die Mehrzahl der älteren Pehlewi Schriften ver
fasst sein dort war der eigentliche Sitz der priesterlichen Studien vgl
Belädhori 388 9 f und dort widerstand das Volk am längsten der Reli
gion seiner Besieger

3 J Die beiden Erzählungen schliessen sich gegenseitig aus denn
wenn Sahpuhr erst nach dem Fall des Ardawän erzeugt wurde so konnte
er unmöglich noch bei Lebzeiten seinfti Vaters einen Sohn haben und
aufziehen In Wirklichkeit war aber Sahpuhr schon einigermaassen bei
Jahren als er zur Regierung kam nach arab Nachrichten hatte er be
deutenden Antheil an der Ueberwindung Ardawän s er war zuletzt Mit
regent seines Vaters und auf alle Fälle war der welcher sofort die Rö
mer mit Krieg überzog kein Knabe mehr
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Arsaciden und von einem persischen Königshause zu legitimie
ren Ob das nur Volksglaube war oder ob Artachsir wirklich
solche Verbindungen bewirkte lassen wir dahin gestellt sein x
Die Vorbedeutungen welche auf Artachsir s Grösse hinweisen
finden wir ähnlich schon bei Moses von Choren 2 70 der aus
den armenischen Volkssagen schöpfte 2 Einen rein mythischen
Hintergrund scheint die Geschichte von dem Kampf mit dem
Herrn des Wurms zu haben von der sich auch bei Tabari
Spuren finden s unten Wahrscheinlich ist diese Erzählung
schon etwas rationalistisch abgeändert Ursprünglich war Haf
tänböcht wohl selbst der Drache der oben auf der Burg Gulär
hauste In letzter Instanz dürfte dieser Drachenkampf derselbe
sein welcher bei allen indoeuropäischen Völkern immer wieder
auftritt der Kampf des Indra mit dem Vrtra des Apollo mit
dem Python des Herakles mit der Hydra u s w Dass wirk
liche Helden der Vorzeit an die Stelle rein mythischer Personen
treten findet sich ja auch bei andern Völkern Eigentlich hi
storische Berichte hatte der Verfasser kaum zur Hand Was
in seinen Erzählungen historisch ist erklärt sich genügend aus
blossen Reminiscenzen Dass er sich im Anfang auf die Ge
schichte des Artachsir beruft ist eine leicht durchschaubare
Eiction Die Angaben über die Bauten des Königs in Arda
sir Churra von denen ja noch Reste vorhanden sind s u L
Elandin PL 35 sqq brauchen bei einem vielleicht ebenda ge
schriebenen Buche nicht auf schriftliche Quellen zurückzugehn
sie geben wohl nur das allgemein Bekannte wieder

Dass der Verfasser kein besonders geschickter Schriftsteller
war ist schon oben angedeutet Die Schroffheit der Uebergänge
der Mangel an Motivierung die Abgerissenheit des Schlusses
bedürfen keiner weiteren Beleuchtung Auch im Einzelnen ist
die Darstellung meist trocken und ungelenk

Man scheint in der That auf die Legitimität wenigstens von Mut
terseite Werth gelegt zu haben Cyrus war wie es scheint wirklich der
Sohn einer Tochter des letzten Mederkönigs als seines Sohnes Mutter
galt eine ägyptische Königstochter und Xerxes ward deshalb König weil
seine Mutter eine Tochter des Cyrus war Tabari und Cod Sprenger
30 lassen auch Päpak s Mutter Säsän s Frau aus einem persischen Kö
nigshause stammen

Die leider gar zU kurzen Angaben bei Moses lassen auf einen
ganzen Kranz von solchen Artachsir Sagen schliessen
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Seit ich mich mit der Herausgabe und Uebersetzung der
Säsänidengeschichte im Tabari beschäftige war es mein lebhaf
ter Wunsch das Kärnämak kennen zu lernen so sehr auch
schon die von Haug Essai on Pahlavi S 143 selbst gegebenen
Notizen hinreichten seine wunderliche Ansicht von dessen Al
ter und historischem Werth als irrig erscheinen zu lassen So
bald nun Haug s Handschriften Eigenthum der Münchner Hof
bibliothek geworden waren übersandte mir der Überbibliothe
kar Prof Halm mit gewohnter Liberalität sofort auf mein An
suchen die beiden Handschriften des Textes Durch Sachau s
Contributions to the knowledge of the Parsee literature p 63
wurde ich aufmerksam darauf dass auch in London Brit Mus
Add 24,413 fol 85 94 ein Fragment des Kärnämak zu sein
scheine Eine Probe welche mir Haas besorgte bestätigte diese
Vermuthung und nun war noch ehe ich ihn gebeten hatte
durch Haas veranlasst mein Freund Gwynne so aufopfernd
mir von dem ganzen Fragment eine genaue Durchzeichnung zu
machen Beiden Freunden spreche ich hiermit meinen herz
lichen Dank aus

Leider ist von diesen drei Handschriften ausser denen es
in Europa keine zu geben scheint nur A nr 29 der Münch
ner Bibl vollständig B n 15 hat beträchtliche Lücken und
C die Londoner enthält nur etwas mehr als das erste Drittel
Alle drei sind ganz modern A ist im Jahre 1871 zu Bombay
von Dastür Peshutan Byramji für Haug copiert B im Jahre
186G zu Puna vom Dastür H Jamaspji für denselben Auch
C ist nach den Angaben bei Sachau a a 0 erst aus unserem
Jahrhundert A und B gehn durch wer weiss wie viele Mittel
glieder zurück auf ein von Rustem Mihräbän NBNnn Crncn
geschriebenes Exemplar dessen beide am Schluss in denselben
Worten und zwar mit einem gemeinschaftlichen Schreibfehler
als des Schreibers gedenken Dies ist wahrscheinlich derselbe
Mann welche im Jahre 1249 n Chr die Handschrift des Ardav
und GFr schrieb s West s Ausgabe S 245 Wenn nun in
A nicht auch in B nach dieser Unterschrift noch das Jahr
1054 Jzd 168 /5 n Chr genannt wird so ist dies das Da
tum einer spätem Abschrift eines der Mittelglieder zwischen

Vgl den Coluphon eb 266 nach welchem dessen Grossneft e im
Jahre 1321 schrieb
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Rustem s und unserem Exemplar Da die Londoner Handschrift
den beiden andern sehr nahe steht so wird auch sie von Rus
tem s Abschrift herstammen Vermuthlich liegt uns aber der
gemeinschaftliche Ausgangspunct der in vielen Fehlern überein
stimmenden Handschriften zeitlich noch weit näher

Von den Handschriften ist A nicht bloss die vollständig
ste sondern auch etwas besser als die beiden andern Obwohl
ohne alle diacritische Puncte ist sie doch schon wegen der
deutlicheren Worttrennung am bequemsten zu lesen B hat sehr
viele diacritische Zeichen Der Werth dieser zum nicht kleinen
Theil von einer falschen Tradition ausgehenden Fingerzeige
kann wie überhaupt so auch hier nicht hoch angeschlagen
werden Bei wirklichen Schwierigkeiten lässt uns dies Hülfs
mittel durchweg im Stich Auch die wenigen neupersischen
und englischen Glossen in B erklären nichts was nicht von
vorn herein deutlich wäre In C sind etwas weniger diacriti
sche Zeichen

Von den Handschriften ist C etwas näher mit B verwandt
als mit A das Verhältniss der Handschriften ist dadurch schwer
zu erkennen dass hie und da von den Abschreibern selbstän
dig Verbesserungen angebracht sind

Leider wimmeln aber alle drei Manuscripte von grösseren
und kleineren Fehlern von denen sich zwar viele mit Sicher
heit verbessern lassen andere für mich aber nur sehr hypo
thetisch oder auch gar nicht zu heilen sind Namentlich sind
wir bei den Theilen schlimm daran für welche wir nur eine
Handschrift haben schon die kleinen Lücken an denen es
hier eben so wenig fehlen wird wie sich solche sonst consta
tieren lassen machen die annähernde Herstellung des Textes
unmöglich Ueberhaupt glaube ich dass es auch ein viel gründ
licherer Kenner des Pehlewi nicht fertig bringen wird ohne
neue handschriftliche Hülfsmittel von diesem Buche zur Her
ausgabe einen leidlichen Text zu constituieren

Von einem derartigen Pehlewi Texte eine Uebersetzung zu
geben scheint an Verwegenheit zu gränzen Hat es doch wohl
überhaupt noch kein Europäer gewagt eine grössere Pehlowi
Schrift ganz ohne traditionelle schriftliche oder mündliche Un
terstützung zu übersetzen welche Schwierigkeit muss nun ein
solches Unternehmen erst für jemand haben der sich durchaus
keiner gründlichen Kenntnisse im Pehlewi rühmen kann Die
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Sache wäre auch unmöglich wenn der Text nicht an sich sehr
einfach und verständlich wäre so dass der Zusammenhang
die meisten Schwierigkeiten im Einzelnen verschwinden macht
Einige Vertrautheit mit dem Neupersischen dem Aramäischen
und mit den geschichtlichen Verhältnissen der Sasanidenzeit ka
men mir dabei wesentlich zu Statten Freilich habe ich hio
und da ein Fragezeichen müssen stehn lassen und einige we
nige Sätze nur hypothetisch übersetzt im Ganzen aber kann
ich für die Richtigkeit meiner Uebersetzung ziemlich einstehn

Von den sprachlichen Hülfsmitteln sind mir die Glossare
West s zum Ardav und zum Minoch wie wegen der ver
ständigen alphabetischen Anordnung am bequemsten so auch
am nützlichsten gewesen Natürlich habe ich aber auch Spie
gers und Justi s Ausgaben und Glossare mit Vortheil gebraucht
Das alte Pehlewi Päzand Glossar verdiente auch nach Iloshangji
und Haug noch eine sorgfältige Ausgabe und Bearbeitung 2 Von
den herausgegebenen Texten musste ich die Uebersetzungen der
heiligen Bücher bis auf wenige Stellen unbenutzt lassen weil
mir der Grundtext zu fremdartig ist und das Dinkart habe ich
wegen der grossen Entstellung des Textes bei Seite gelassen
Sonst habe ich alles Pehlewi gründlich gelesen das mir zur
Hand war Namentlich war es mir wichtig dass es mir ge
glückt ist ein Exemplar der autographierten Ausgabe des Peh
lewi Textes vom Minochired zu erlangen welche Andreas 3
vor seiner Abreise nach Persien vollendet hat die aber wogen
besonderer unglücklicher Verhältnisse noch nicht erscheinen
konnte Mit dem von West sorgsam herausgegebenen Päzend
Text zusammengehalten bietet der gute Pehlewi Text die beste
Einführung in diese Studien

Leichter verständlich ist wohl nur noch das Pondnäma i Adhar
bftdh dahingegen finde ich abweichend von Spiegel das Nundehisn we
gen seiner künstlichen Kürze auch für das blosse Wortverständniss sehr
schwer

a Fast gar kein Nutzen für die Pehlewi Studien ist leider von dem
grossangelegten Wörterbuch des Dastür Minocheherji Jamasp Asana zu er
warten wenn dessen folgende Theile nicht ganz anderer Art sind als die
völlig unkritische Compilation des ersten Bandes llombay 1877

3 Diesem geistvollen Gelehrton bin ich auch persönlich dadurch ver
pflichtet dass er mich vor Fahren zuerst mit dem Charakter der Pehlewi
Schrift ein wenig bekannt gemacht und mich dadurch zu eigner For
schung auf diesem Gebiete veranlasst hat
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Im Lesen des Pehlewi folge ich durchaus den zuerst von
Westergaard Zendavesta S 20 Anm angedeuteten und zum Theil
grade durch die älteste Tradition gesicherten Grundsätzen Das
Pehlewi ist ein echt persischer Dialect dessen Lautformen nur
durch eine theils cryptographische theils übermässig historische
Schreibung verdeckt werden 1 Einige Einzelheiten welche die
bis jetzt bei uns übliche seltsame Aussprache in ihr wahres
Licht zu stellen geeignet sind werde ich unten in den Anmer
kungen geben Sehr schwierig ist übrigens eine irgend conse
quente Transscription des Pehlewi Eine solche kann die alter
thümliche Orthographie die doch einmal den Lauten entspro
chen haben muss nicht ignorieren und muss z B den Auslaut
der 3 Sg Praes mit t wiedergeben wenn auch vielleicht zu
der Zeit wo unsere Pehlewi Bücher geschrieben wurden in die
sem wie in andern Puncten schon der neupersiche Lautbestand
erreicht sein mochte Ich habe unten an einigen Beispielen
nachgewiesen wie verschiedene theils alterthümlichere theils
jüngere Eormen persische Namen und Wörter zur Säsäniden
zeit in der Aussprache angenommen haben Die Ausländer
hörten zum Theil schon ziemlich früh ganz neupersische Laut
verhältnisse während sich andrerseits wieder auch später noch
Ursprünglicheres zeigt Es ist vielleicht niebt zufällig dass der
Königsname ntos der schon von 500 an bei Syrern und Grie
chen nur mit d oder dh geschrieben wird np Kaßädrjg Kov
äöijs Kwddrjg danach Choadis beim Comes Marcellinus ä
im Briefe des Kawät Seroie an Heraclius ao 628 und in Eolge
dessen in dem Schreiben des Kaisers selbst am Ende des Chron
Pasch Kaßdtrjg mit t heisst man hielt vielleicht am Hofe eine
altertbümliche Aussprache fest Die Transscription muss nun
aber eine einigermassen gleichmässige Lautform durchführen
sie kommt dabei jedoch häufig in s Gedränge namentlich auch
wo die Pehlewi Schrift unechte Formen zeigt die factisch nie
bestanden haben 3 Dazu kommt noch die Schwierigkeit der
semitisch geschriebenen sowie einiger seltsam entstellter persi

Auch Spiegel erkennt jetzt die künstliche Natur des TJrwurisn
an Kran Altorth III 755 ff jedoch oljne volle Klarheit und ohne die
Consequenzen für die Sprache der Inschriften zu ziehn

2 Arahisch 3L 3
3 S ZDMG XXX 557

Beiträge z Kun in li ig Spraohim IV 3
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scher Wörter deren Aussprache wir noch nicht sicher wissen
wie denn ja noch längst nicht alle Ligaturen mit Gewissheit
aufgelöst sind Die consequente Umschrift eines ganzen Pehle
wi Textes halte ich für unthunlich die Originalschrift selbst
muss wenigstens immer dabei gegeben werden Aufrichtig ge
standen finde ich die Originalschrift in gutem Typendruck
auch immer noch verständlicher als die mir bis jetzt vorgekom
menen Umschriften in hebräischen arabischen oder lateinischen
Buchstaben Nur das Päzend ist eine leidlich consequente und
treue Transscription des Pehlewi giebt aber der Sprache doch
eine gar zu junge Form Bei der Umschrift weniger Wörter
die ich nöthig hatte habe ich mir so gut wie es ging geholfen
indem ich nötigenfalls die Aussprache mit lateinischen die
Schreibung mit hebräischen Buchstaben wiedergab

Die Uebersetzung habe ich so wörtlich gemacht wie es sich
ohne grosse Härten einrichten Hess Ich glaube bei einem
derartigen Schriftchen liegt dem Leser mehr daran auch eini
germassen den Ton der Darstellung zu vernehmen als sich an
einem glatten Stil zu erfreuen So habe ich u A nie die di
recte Rede mit der indirecten vertauscht auch wo sich jene im
Deutschen etwas seltsam ausnimmt In der Uebersetzung eines
bedeutenden stilistisch hervorragenden Werkes würde ich selbst
eine solche Wörtlichkeit entschieden missbilligen

So miisatf ioh z 1 oft die immer wiederkehrenden Eigennamen
mit rückwpiseiuli n Demonitrftttv ndnr PnssesRivpronomPii vnrtftusiilien
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Im Namen des Schöpfers ühramazd des Glänzenden Ma
jestätischen

In der Geschichte x des Artachsir a Sohnes des Papak 3
steht Folgendes geschrieben

Kärnämak
VlUnrnN Nur an einer Stelle einer Handschrift und in der

Dnterschrift einer steht noch iniaHrnN wie zuweilen sonst in Hand
schriften Spiegel Trad Lit II 128 Ilaug Essay 150 f etwas entstellt
und immer auf den Steinen und Mttnzinschriften Gesprochen wurde dies
n zur Säsänidenzeit wohl nie mehr die historische Schreibung hatte sich
in der Persis wo auch der andre achämenidische Name Darias Däriäw
bei fürstlichen Gesohlechtern im Gebrauch blieb mit dem Namen erhal
ten Im Anhang zum Bundehisn 82 1 steht die arabische Form Ardesir
Ich bemerke ilnss ich hier wie sonsl keinen l nterschied mache zwischen

den Schreibungen mit ursprünglichem b und ursprünglichem 1 welches
man jetzt fälschlich zu lesen pflegt beide Weisen linden sich auch
bei diesem Namen in meinen Handschriften Die Syrer sohreiben wie
die Araber PTOTnK doch kommt für den zweiten König dieses Namens
ehe er zur Regierung gelangte noch die Form Plüms vor Martyr I

99 vgl den zusammengesetzten Personennamen P10m TU Tin eb 223
für Hormizd Artas ir ferner als Stadtname für Weh Artaslr
Bei Artasir d i Seleuoia am Tigris Vlömrl fP3 neben rP3
T l Tin und TIBTin Assem I 203 sq 350 352 sq Land Anecd I
8 Aus jüdischen Quellen kenne ich nur VlBTiN und zwar bloss in
Städtenamen von den Zusammensetzungen und Entstellungen solcher da
mit zusammengesetzten Stiidtenamen im Talmud und bei syr Schriftstellern
sehen wir hier ab Bei den Körnern und Griechen kommen neben Ar
taxerxes bei röm Schriftstellern auch wohl Xerxes mancherlei For
men vor ld raEäqi f J /i rni ij J /pr T Georg Pis Heracl II 173
Mtayg die Chronographen für Ardesir III s w legen die nahe
liegende Annahme dass die letzte Silbe ser nicht sir sei spricht der
1 mstand duss Firdausi den Namen immer auf ir reimt ferner AqtaatU
pi f TuaiQtjs bei Procop Vand 2 27 sq Gotth 3 II 13 für zwei
Privatleute während tj der andern Griechen auch schon i sein kann
Als Aussprachen des Namens die zur Säsänidenzeit wirklich gegolten
haben können wir aus den mannichfachen Schreibungen also constatie
ren Artachsahr i/praftipijf Artachsir Artasir Ardasir

a Päpak ein Diminutiv des in jenen Jahrhunderten in den Tigris
ländern sehr beliebten Namens Päpä l äp also Papaehen niuss neu
persisoh Päbak werden so namentlich schon bei Agatbias ITt tßfxos und
so bei dem um 1020 schreibende Syrer Elias von Nisibis der alte Quel
len benutzte 3D und p3D cod Mus Hrit so sprach auch gewiss schon
unser Autor Die alte Inschrift hat aber Ilinaxoq Die Araber muss
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Nach dem Tode Alexanders des Römers 1 waren in Irän a
240 3 Localherrn Ispahan Pars und die benachbarten Län
der waren in der Hand des Obersten von ihnen Ardawän 4
Päpak war Markgraf 5 und Fürst von Pärs und Statthalter
des Ardawän Päpak G sass in Stachr 7 er hatte keinen Sohn
der seinen Namen hätte bewahren können Säsän 8 J war ein

ten Bäbak sprechen da sie kein p haben dieser unpersischen Aus
sprache dürfen wir natürlich nicht folgen obgleich schon im Anhang
zum Bund a a nach arab Weise Ardesir Uäbekän steht

Es ist mir nicht zweifelhaft dass die Iränier keine eignen Erin
nerungen von Alexander bewahrt haben Alle persischen Erzählungen
von ihm bei Tabari Eutychius Fird u s w gehen auf den griech
Roman Pseudocallisthenes zurück dass Därä an die Stelle des Nekta
nebos getreten ist und und einige andre willkürlicho Aenderungen ange
bracht sind hebt diesen Satz nicht auf Entscheidend ist dasa Alexan
der auch im Pehlewi immer den Beinamen der Römer hat der Name
ist den Persern also erst wieder bekannt geworden als die Römer nicht
Griechen oder Macedonier ihre politischen und geistigen Gegner waren
Die Parsenprioster haben dann ihren Römer vielleicht auch Christen
hass auf Alexanders Person abgeladen und ihn zum Zerstörer ihrer hei
ligen Literatur gemacht

2 Eränsath r J cjj
Die Zahl der Theilkönige wird in einer arabischen Nachricht

bei Tabari Hamza 42 und Andren auf 90 angegeben Die gewöhnliche
Vorstellung ist dass Alexander sein Reich unter viele kleine Fürsten ge
theilt habe von denen aber die Arsaciden die Asakänier oder Asaghä
nier die mächtigsten gewesen

4 Für Artapän erscheint schon auf den arsac Münzen l4 Täßavos
so Talm Jerus Pea L 15 i ptni Weiter findet sich schon pl iN
für corrigiert von Rappoport Ab z 10bult oder N3T1N der
selbe für IN DTIN Ber R cap 35 in Einl Unsere Quelle hat im
mer die jüngste Form Ardawän welche auch die arab Berichte in
ihren Pehlewi Vorlagen gefunden haben müssen da sie stets q j
schreiben So Mösinger Mon syr II 65 10 pTIN 6 Jahrh

5 Margpän o Vjy0
Die Handschriften falsch Ardawän

7 Stachr oder Istachr welche letztere Form wogen des syr
inUDN Martyr I 93 inüSN Mösinger 1 c G7 26 und auch wohl des
talmudischen litnDN Megilla 13 Mitte die ältere zu sein scheint vgl
stanctävtva Ispahän mit dem Pehlewi Spahän q L unfern dem
alten Persepolis war in der Säsäiiidenzeit Hauptstadt der Porsis

8 In dieser Auffassung vereinigt sich das poetische Bedürfniss den
plötzlich hervortretenden Eroberer aus niederem Stande hervorgehn zu
sehn mit seiner Betrachtung als des legitimen Restaurators des Reichs
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Hirt des Päpak und befand sich immer beim Kleinvieh er war
aber aus dem Geschlecht des Därä Sohnes des Därä Wäh
rend der schlechten Regierung des Alexander war er entflohen
und mit kurdischen Hirten fortgegangen Päpak wusste nicht
dass Säsän aus dem Geschlechte des Därä Sohnes des Dara
sei Nun träumte Päpak eines Nachts dass die Sonne vom
Haupte des Säsän aus die ganze Welt erleuchte Die andre
Nacht sah er wie Säsän auf einem geschmückten weissen Ele
phanten sass und alle im ganzen Keswar a jenen umringten
ihm ihre Huldigung darbrachten und ihm Preis und Segens
wünsche zuriefen In der dritten Nacht sah er ebenso wie die
Feuer Fröbä Gusasp und Burgin Mithr a im Hause des Säsän
gross wurden und der ganzen Welt Erleuchtung gaben Das
wunderte ihn und so berief er die Weisen und Traumdeuter
vor sich und erzählte ihnen was er in allen drei Nächten ge
träumt habe Da sagten die Traumdeuter der Mann selbst
von dem du dies geträumt hast oder eins seiner Kinder wird
zur Weltherrschaft gelangen denn die Sonne und der weisse
geschmückte Elephant bedeuten Kraft Macht und Sieg das
Feuer Frobä bedeutet religionskundige und vor ihres Gleichen
hervorragende Männer das Feuer Gusasp Krieger und Heer
führer das Feuer Burgin Mithr die Bauern und Ackerleute der

Die Anknüpfung des jedenfalls altadlichen Geschlechts an Därä mag schon
von Artachsir selbst ausgegangen sein Die Oceidentalen die von dem
Achämenidenreiche viel besser Bescheid wussten als die Perser sahen in
ihm einen Mann welcher das Reich des Cyrus seines angeblichen Ahnen
herstellen wolle Dio Cassius in iine cfr Zonaras 12 15 Herodian6 2
Die Orientalen nehmen bekanntlich als letzte Könige vor Alexander 2
Därä an

Dieser Traum nicht bei Fird Bei Moses von Choren 2 70 scheint
der Mond die Stelle der Sonne zu vertreten

Die Perser theilcn bekanntlich die ganze bewohnte Erde in 7
Theile Keswar xXCfia

3 Die 3 heiligsten Feuer s u A das Patet bei Spiegel Trad Lit
II 311 11 und im Päzandtext in dessen Gram der Parsispr 157
Uebrigens unterliegt die Aussprache Frobä erheblichen Zweifeln Auf
einem Siegel steht nämlich pe TirtN Mordtmann in ZDMG XVIII
tab II nr 11 von dieser habe ich einen Gypsabdruck und auf vie
len 53313 im II 12 39 46 51 99 119 126 Dass dies kein Man
nesname ist erhellt schon aus der häufigen Wiederholung wie denn auch
33 ,Gott li nur bei Königen zulässig wäre zu der Frklärung vom h Feuer
stimmt dass mehrfach UM t oder der Magier dabei steht II
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ganzen Welt So kommt also die Herrschaft an jenen Mann
oder seine Kinder Als Päpak diese Rede hörte sandte er
jemand aus berief den Säsän vor sich und fragte ihn aus
welchem Stamm und Geschlecht bist du ist einer von deinen
Vätern oder Ahnen Herrscher oder Machthaber gewesen l a
bat Säsän den Päpak um Schonung und Sicherheit a mit den
Worten füge mir nicht Leid noch Schaden zu Päpak nahm
das an und so erzählte ihm denn Säsän sein Geheimniss wie
es war Päpak war des froh und sprach ich will dich be
fördern und dann ward ihm auf sein Geheiss ein vollständi
ger herrschaftlicher Anzug gebracht und dem Säsän gegobcn
und er befahl leg ihn an Säsän that demgemäss und auf

Päpak s Geheiss kräftigte er sich dann einige Tage lang mit
guten geziemenden Mahlzeiten Später gab ihm Päpak seine
eigne Tochter zur Frau und da die Zeiten nach Schicksals
bestimmung entsprechend waren ward das Mädchen sofort
schwanger und Artachsir ward von ihr geboren

Als Päpak bemerkte wie wohlgebildet und rüstig Artaobäir
war erkannte er jener Traum den ich gesehn ist wahr ge
wesen Da nahm er den Artachsir als Sohn an hielt ihn
werth und zog ihn auf Als er das Alter für die höhere Aus
bildung 3 erreicht hatte brachte er es im Schreiben Reiten

11 12 51 und violleicht 99 119 und 126 Ein ähnliches Feuerzeichen
bei Moses von Choren a a 0

lieber das Verhältniss dieser Feuer zu je einem der alten Stünde
a Spiegel Avesta III p XIV und 199 Ueber die 8 resp 4 Stände
vrgl u A Minoch 31 59 Bund 79 Spiegel Einl II 329 Dio sehr
abweichenden Namen bei Fird Vullers I p 29 scheinen doch nur Ent
stellungen der echten Formen zu sein

a Als zur Herrschaft Berechtigter hat er sich natürlich von Seiten
des thatsächliohcn Herrschers der gewaltsamsten Maassregeln zu versehen

Fr a hang in der Bedeutung wesentlicli dem arab ad ab ent
sprechend Die Art der ritterlichen Ausbildung zu der wie wir gleich
sehn werden auch das Schachspiel gehört hat eine auffallende Aehnlich
keit mit der des europäischen Mittelalters nur dass da auf das Schrei

ben O O dapirih J Jv Fihrist 18,11 14 1 kein solcher Werth
gelegt ward Hauptsache der höfischen Erziehung ist auf beiden Seiten
die Ausbildung der unbändigen Reit und Jagdlust eines von IlauB aus
rohen Adels Frahang war wohl das im syr Kai wT am 120 10
21 mit pärösüthä übersetzte AVort die feine Bildung deren Mangel
der Esel mit Schmerzen empfindet
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und in den anderen Künsten so weit dass er in ganz Pärs
berühmt ward Nachdem Artachsir 15 Jahr alt geworden ge
langte zum Ardawän die Kunde dass Päpak einen in den rit
terlichen Künsten ausgebildeten herrlichen Sohn habe Da
schickte er dem Päpak einen Brief des Inhalts wir haben
gehört dass ihr einen herrlichen in den ritterlichen Künsten
sehr ausgebildeten Sohn habt nun ist unser Wille dass ihr 1
ihn an unsern Hof sendet und er in unsre Nähe komme auf
dass er sich bei den Söhnen der Ritter 2 aufhalte und ich ihm
für die Ausbildung die er hat eine passende Belohnung bewil
lige Da Ardawän viel mächtiger war so vermochte Päpak
nicht anders zu handeln und seinen Befehl zu misachten so
schickte er denn sofort den Artachsir wohl ausgerüstet mit 10
Sclaven und vielen wundervollen prächtigen und angemessnen
Sachen zum Ardawän Als dieser den Artachsir sah war er
froh hielt ihn werth und befahl dass er täglich mit seinen
Siilnion und 3 Rittern auf die Jagd und zum Ballspiel gehe
Das that Artachsir Mit Gottes Hülfe wurde er im Ballspiel
im Reiten im Schach 4 im Jagen und in den anderen Kün
sten tüchtiger und geschickter als sie alle

Eines Tages war Ardawän mit den Reitern und Artachsir
auf die Jagd gegangen Ein Wildesel 5 lief über das Gefilde
Artachsir und der älteste Sohn des Ardawän eilten hinter ihm
her Artachsir holte ihn ein und traf ihn so mit dem Pfeil
dass dieser ihm 1 bis an die Befiederung in den Leib drang ja

Eigentlich du Bei den Anreden an vornehme Personen wech
selt in unserm Bucho öfter PI und Sg Ebendasselbe geschah zuweilen
im Pehlcwi Text von Kai wDam nach Stellen wie 113 7 ff des syr
Textes zu sehliessen

2 Das im Kärnämak öfter vorkommende INDnNTDDN ist zu un
terscheiden von dem gewöhnlichen asbärän np suär Jenes über
setze ich mit Ritter dieses mit Reiter

8 So hier der Text oben Zeile 9 Genitivverbindung

atrang das ist natürlich das Original des regelrecht

daraus umgebildeten arab göiaiii wie es wieder im Einklang mit al
ler Tradition die indische t rform caturanga reflectiert ich hebe dies
hervor gegenüber der Bemerkung meines Freundes Haas ZDMG XXX
626 welcher durch die indische Ungcschichtlichkcit zu übermässigen
Zweifeln auch guter Tradition gegenüber verführt ist

Der äusserst scheue und schnelle Wildesel gor spielt in den
persischen Jagdanecdoten die Hauptrolle
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auf der andern Seite wieder hinaus fuhr der Wildesel starb
auf der Stelle Ardawän war inzwischen herangeritten und
fragte als er diesen Treffer gesehn a verwundert wer hat
diesen Schuss gethanr Artachsir antwortete das habe ich
gethan Aber Ardawan s Sohn sprach nein sondern ich
Da ward Artachsir zornig und sprach zum Sohne Ardawän s

diese meine Leistung durch Tyrannei Unheil und Lüge in un
gerechter Weise dir anzueignen ist nicht möglich das Gefilde
ist gut und viel Wildesel sind hier wir beide wollen s zum
zweiten Mal versuchen und je nachdem gute und schlechte
Natur Gewandtheit und Schwerfälligkeit 3 zeigen I as
nahm aber Ardawän übel und von nun an liess er den Artach
sir nicht mehr zu Pferd reiten sondern befahl ihm im Ross
stall 5 Dienste zu leisten mit folgenden Worten pass auf
dass du weder bei Nacht noch bei Tag von den Rossen weg
zur Jagd zum Ballspiel und zum Ort ritterlicher Uebungen 8
gehest Artachsir sah ein dass Ardawan dies aus Neid und
Misgunst gesprochen hatte so schrieb er denn sofort einen Be
richt von dem Geschehnen an Papak Als dieser den Brief sah
ward er betrübt und schrieb dem Artachsir zur Antwort 7 du
hast nicht verständig gehandelt in einer Sache aus der dir
kein Schade kommen konnte gegen einen Grossen zu streiten

sük np y H Die Identificierung dos unklaren Uzwärisn Wortes
welches gäi entspricht mit ist übrigens weder den Lauten
noch der Bedeutung nach möglich ,,R chtung Seite ist nicht Ort

a P ehlt im Text
8 Etwas derartiges ist zu ergänzen

O vniN 1 ron PTn pO lies pa dit äwarirn pfa i tJuJu
Wie in den Verbalformen IirPtn mit verstümmeltem T für di qlNjO
steht so auch hier Wer sich einbildet es habe eine Sprache gegeben
in welcher man wirklich pun hazitünt jaitjünim oder ähnlich gere
det der mag seines Glaubens leben

B ähur i störän Stör ist nicht etwa Stier sondern immer
Ross so z B unten in der Scene mit Sahpuhr am Brunnen öfter im

Minoch neben gäu 57 8 60 14 u s w Ardav 74 5 75 5 Ebenso
bei Fird yi n z B I vf I Fird hat an unserer Stelle qL Im
Avestä soll staora alle Arten Grossvioh bedeuten

6 Frahangistän Hdschr frah an istün
In den Augen des Persers giebt es keinen grösseren Fehler als

seine auch noch so berechtigten Gefühle da zu zeigen wo ihre Aeusse
rung schaden könnte So war es zur Zeit des Astyages Horod 1 U9
am Ende und so ist es noch heute
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und darum grobe Reden gegen ihn zu führen nun sprich zu
deiner Entschuldigung und fühle Reue denn die Weisen haben
gesagt kein Feind kann dem andern so viel anthun wie den
unverständigen Menschen von seinem eignen Thun trifft Auch
das ist noch gesagt über den Mann mögest du dich nicht be
trüben ohne den du nicht existieren kannst i Du weist ja
dass Ardawän ein über mich dich und viele Menschen in der
Welt in Bezug auf Leib und Seele Hab und Gut nach Will
kühr gebietender Herrscher ist nun rathe ich dir dies am ein
dringlichsten befleissige dich der Gefügigkeit und des Gehor
sams und übergieb deine Würde nicht der Vernichtung a

Ardawän hatte ein herrliches Mädchen welches er in
grösseren Ehren hielt als die anderen Mädchen und sie hatte
alle Dienste für ihn gethan welcher Art sie auch waren Als
nun eines Tages Artachsir im Rossstall 3 sass und die Hand
pauke 4 schlug sang und sich sonst vergnügte 5 da sah sie
ihn beobachtete ihn und knüpfte darauf mit ihm Liebe Freund
schaft und Einverständniss an So oft nun Ardawän dessen
Glück entschwunden war schlief ging jenes Mädchen heimlich
zu Artachsir und blieb bis nahe an den Morgen bei ihm dar
auf ging sie wieder zu Ardawän Eines Tages berief Arda
wän die Weisen und Sternkundigen welche am Hofe waren
vor sich und fragte sie was beobachtet ihr in dieser Zeit über
die Sieben Planeten und die Zwölf Thierkreisbilder wie ist
der Stand und der Lauf der Gestirne wie lange dauert noch
die Zeit der verschiednen neben einander herrschenden Her
ren von allerlei Ländern werde ich oder werden meine Kinder
und unsre Familie die Alleinherrschaft der Welt erlangen

Die Uebersetzung des Relativsatzes ist sehr unsicher
Awin T In bütih Unsichtbarwerden DaBS die Abstract

endung ih PP nicht SO ist ergiebt sich beiläufig bemerkt sowohl
aus der arab Schreibung a J o s o S 38 Anm 3 wie aus dem auf
Siegeln häufigen irrnDtn Richtigkeit

l Störgäs np nUf X im pers Tabari
4 Tubul N bgu jüdisch syrisch und mandäisch k arab

und neupersisch
Echt persisch findet er sich in den Schicksalswechsel und sucht

sich nun auf andre Weise zu erfreuen Auch in den persischen Heroen
steckt immer wieder der edle Hajji Baba Eine andre Seite von Mor
rier s unsterblichem Helden zeigt uns sofort die folgende Erzählung
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Darauf antwortete der Oberste der Sterndeuter x
ist gesunken der Stern Jupiter ist wieder zu seiner Culmina
tion gelangt und steht dem Mars und der Venus zur Seite
Haftörang a und der Löwe nehmen den Rand ein 3 darum
zeigt es sich mir dass ein neuer Herr und König zum Vor
schein kommen viele Gewalthaber umbringen und die Welt 4
wiederum zum einheitlichen Reiche machen wird 5 Da trat
ihr zweiter Führer vor und sprach deutlich ist aus dem Stand
der Gestirne dass jeder Diener so in den nächsten drei Tagen
seinem Herrn entflieht zu Grösse und Herrscherwürde gelangen
und über seinen Herrn Gewalt und Sieg erreichen wird Als
das Mädchen nun Nachts zu Artachsir kam erzählte sie ihm
diese Worte wie er sie dem Ardawän gesagt hatte Da Ar
tachsir die Worte hörte stellte er seinen Sinn auf die Flucht
von dort und sprach zum Mädchen wenn dein Sinn gegen
mich treu und gefügig ist so wollen wir innerhalb dieser drei
auserwählten Tage davon die sternkundigen Weisen gesagt
haben dass ein jeder welcher in ihnen seinem Herrn ent
flieht zu Grösse und Herrscherwürde gelangen werde von hier
fortgehn um die ganze Welt zu gewinnen So Gott uns
Unterstützung giebt und uns zu Hülfe kommt entrinnen wir
und gelangen zu Glück und Heil und ich mache dass in der
Welt kein seligerer Mensch als du sein soll Das Mädchen
war einverstanden und sprach das halte ich für edel lass
uns Alles thun was du gebietest Als sich der Morgen nahte
ging das Mädchen wieder an seinen Platz bei Ardawän Nachts

Das Wort licsse sich lesen Duägdhn es ist wahrscheinlich der
stark corrumpierte Name eines Sternes oder Sternbildes Durch blosse
Hinzufügung eines ä gewönne man die Zwölf und daran dachten ge
wiss die Abschreiber aber der ganze Thierkreis kann nicht sinken

Der grosse Bär
t Nehmen den Hand ein ist nicht ganz sicher
4 Mit echt persischer Bescheidenheit nimmt man die Herrschaft über

irän und über die Welt als synonym Wird doch heute nocli der armselige

König des armseligen Beiches als ilc 1 5 heiliger Augenpunct der
Welt angeredet

s Klar ist hier die Bedeutung des Königssternes Jupiter des krie
gerischen Mars und der Venus welche auf das Verhältnis zu dem Mäd
chen geht Das l ebrige weiss ich nicht zu erklären Natürlich hat man
nicht zu verlangen dass die hier und die weiter unten beschriebne Con
stellation auch wirklich genau vorkommen kann
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als Ardawän eingeschlafen war nahm sie ans dessen Schatz ein
indisches Schwert einen goldnen Sattel einen Gürtel
eine goldne Krone einen goldnen Becher voll Juwelen Gold
und Silbermünzen einen Panzer viel geschmücktes Sattelzeug
und viele andere Dinge und brachte alles zum Artachsir Die
ser sattelte zwei Pferde von den Reitthieren Ardawän s welche
an einem Tage 70 Parasangen a liefen Auf eines setzte er
sich selbst auf das andre das Mädchen sie schlugen den Weg
nach l ärs ein und eilten immer vorwärts Wie man erzählt
kamen sie noch in der Nacht zu einem Dorfe Artachüir
fürchtete dass sie etwa die Leute des Ortes sehen erkennen
und gefangen nehmen möchten und darum ging er nicht in
das Dorf hinein sondern daran vorbei Als er aber dahin
kam sah er zwei Weiber sitzen die riefen beide fürchte dich
nicht Artachsir Sohn Päpak s aus dem Geschlecht des Säsän
und des Königs Dära denn du bist allem Uebel entronnen
niemand kann dich gefangen nehmen und du musst viele Jahre
die Herrschaft von Inin fuhren Eile bis zum Meere und wenn
ihr das Meer vor Augen seht so wartet nicht denn sobald
dein Fuss in s Meer hineingekommen bist du in Sicherheit
vor deinen Feinden 4 Darob war Artachsir vergnügt und
eilte weiter Als es nun Tag geworden berief Ardawän das
Mädchen aber das Mädchen war nicht am Platz Nun kam
der Stallmeister 5 und sprach zu Ardawän Artachsir ist nebst
zweien eurer Thiere nicht am Platz Da wusste Ardawän
mein Mädchen ist mit dem Artachsir entflohen Als er nun

Das Adjeotiv welches INOStDE aber natürlich auch noch auf
mancherlei andre theoretisch genommen auf mehrere hundert Weisen

gelesen werden kann verstehe ich nicht
2 Gegen DO d Meilen oder 400 Kilom

J i f jJ Iju graphisch nt Da fir ma ausgesprochen
wird das noch ganz unklare zweite Wort vielleicht etwas entstellt aus

jjjj JTl wenn agar gar so schreibt man jene Zusammensetzung

für magar in allen seinen Bedeutungen wieder ein Kall der joden Un
befangenen davon überzeugen kann dass alle Seltsamkeiten des Pehlewi

in der Schrift nicht in der Spruche liegen
Diese Scene ist bei Kird IPvP anders statt der beiden Sibyl

len hat er zwei Jüngringe welche sie auffordern nicht zu zögern

6 Störpän
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auch über den Schatz Nachricht erhielt ward er sehr betrübt
liess dann den Obersten der Sternkundigen kommen und sprach

schnell sieh zu wohin jener Sünder mit jenem liederlichen
Mensch gegangen ist und wann wir sie wieder greifen kön
nen Der Oberste der Sternkundigen stellte sofort Beobach
tungen an und gab dem Ardawän folgende Antwort der Wid
der a hat sich vom Saturn und Mars entfernt und dem Jupiter
und Mercur genähert der Herr des Himmdscentrums steht
tiefer als der Theil der Sonne 3 klar ist dass Artachsir ent
flohen ist und sein Antlitz nach Pärs hin gewandt hat kann
man seiner in drei Tagen nicht habhaft werden so ist dies
später ganz unmöglich Sofort rüstete Ardawan ein Heer von
4000 Mann aus 4 und schlug den Weg nach Pärs ein hinter
Artachsir her Als es Mittag geworden kam er an eine Stelle
über welche der Weg nach Pars führte und fragte zu wel
cher Zeit sind jene beiden Reiter deren Antlitz nach dieser
Seite hin gewandt war hier vorbeigekommen Da sagten die
Leute früh Morgens als die Sonne aufging 6 sind sie so
schnell wie der Wind Artäi 6 vorbeigegangen und ihnen lief
ein sehr dicker Widder nach Einen besseren als jenen kann

J gah i ruspik
3 mes Im Bund 6 8 warak wie Birüni 193 sj man erwartet

dies hier auch um so mehr als der Widder am Himmel auf den gleich
nachher vorkommenden Widder der Majestät warak hinzudeuten
scheint Doch führen die np Wörterbücher m e s auch in der Bedeutung
des Zodiacalzeichens an

a Herr des Himmels kann doch nur der Polarstern sein Theil
der Sonne breh i mithr ist wohl die Stelle wo die Sonne am wirk
samsten wie syr m nawäthä Cureton Spie syr 12 6 Als Erhö
hung der Sonne gilt bei den Astrologen das Zeichen des Widders als
ihr Haus der Löwe Die ganze Constellation scheint zu bedeuten
die Herrschaft wird dem zu Theil welcher die Welt beglückt die Glücks
sterne Sonne Jupiter Mercur wo bleibt Venus und verlasst den
Unheilbringer Saturn und Mars welcher jetzt noch das Centrum der
Welt bildet

Echt märchenhaft Dass 4000 Mann selbst wenn sie gleich pa
rat stehn nicht tagelang so rasch verfolgen können wie einige wenige
kommt dem Märchenerzähler nicht in den Sinn

6 Eigentlich die Spitze teoh emporhob lieber die An
Wendung des Wortes s Justi im Glossar zum Bund unter J

6 I eber den Wind Artäk so die 3 Handschriften an der ersten
Stelle oder Artäi so an der zweiten kann ich nichts finden
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es nicht geben wir wissen dass er bis zu diesem Augenblick
schon eine Strecke von vielen Parasangen zurückgelegt hat und
ihr seid nicht im Stande seiner habhaft zu werden Nun hielt
sich Ardawän dort gar nicht auf sondern eilte weiter Als er
an einen andern Ort kam fragte er die Leute wann sind jene
beiden Reiter vorbei gegangen Sie sagten heut Mittag sind
sie wie der Wind Artäi gegangen und ein Widder lief ihnen
nach Da erstaunte Ardawän und sprach denke nach das
Reiterpaar kennen wir aber was soll wohl jener Widder sein
So fragte er denn den Dastür und dieser sagte das ist die
Majestät der Herrschaft noch hat sie ihn nicht erreicht aber
wir müssen eilen es ist möglich dass wir seiner noch ehe sie
ihn erreicht habhaft werden a Da eilte Ardawän mit den
Reitern rasch weiter Am zweiten Tage hatten sie 70 Parasan
gen zurückgelegt da kam ihnen eine Karavane 3 entgegen
Ardawän fragte die Leute an welcher Stelle sind euch jene
beiden Reiter begegnet Sie sagten zwischen euch und ih
nen ist noch ein Raum von 20 Parasangen Wir haben be
merkt dass mit einem von jenen Reitern zugleich ein sehr
grosser und kräftiger Widder auf dem Pferde sass Da nun
Ardasir den Dastür fragte was bedeutet jener Widder der
mit ihm zugleich auf dem Pferde ist antwortete dieser Mö
get ihr unsterblich sein 4 die Majestät der Kajänier 5 hat den
Ardesir erreicht auf keine Weise kann man seiner mehr hab
haft werden Darum macht euch und den Reitern keine Mühe

S die vorhergehende Anmerkung
a Diese äusserst sinnliche Vorstellung von der königlichen Majestät

als einem feisten Widder pi sj der dem zur Herrschaft Bestimmten
nachläuft bildet eine interessante Ergänzung zu dem sehr lehrreichen Auf
satz Spiegel s in Kuhn s Beitr V 387 ff Ist dies der Bock hei Moses Chor

m

a a 0 Majestät geschrieben HS nicht T u t churrak tjS
zu sprechen Fird braucht dafür das gleichbedeutende i

i Kärwän gröhe so besser als Kärwän i gröhe der Hand

schriften o jyAnösak bät eigentlich seid unsterblich die alte Formel mit
der Könige angeredet werden n n pabs V SoVu o König lebe ewig

Dan 2 4r Churrak ni3 i Kajän Kawaem chwareno s Spiegel
a a 0 Die Kajänier sind bekanntlich ein mehr oder weniger mythi

sches Königsgeschlecht
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mehr noch bemüht weiter die Pferde dass sie zu Grunde ge
hen Sucht auf anderem Wege ein Mittel gegen Artachsir
Als Ardawan solches hörte machte er Kehrt und begab sich
wieder nach seinem Wohnsitz Dann sandte er eine ausgerü
stete Heerschaar riebst seinem eignen Sohne nach Pars um den
Artachsir gefangen zu nehmen Artachälr nahm indes den
Weg nach der Seeküste Als er so immer vorwärts ging über
gaben ihm einige von den Leuten von Pars welche dem Arda
wan feindlich gesinnt waren Habe Gut und eigne Person und
erwiesen ihm Unterwürfigkeit und Gehorsam Als er an einen
Ort den man jetzt Rämisn i Artachsir nennt gelangt
war stiess ein hochherziger Mann aus Ispahän Namens Ba
näk a der aus der Hand des Ardawan entflohen war und dort
seinen Wohnsitz hatte selbst mit i Söhnen und einer grossen
Heerschaar zum Artachsir Dieser fürchtete sich vor Banäk
denn er dachte vielleicht nimmt er mich gefangen und lie

fert mich dem Ardawan aus Aber Banäk kam zum Artach
sir leistete einen Eid und gab die feierliche Versicherung so
lange ich am Leben bin bleib ich dir selbst mit meinen Kin
dern gehorsam Da ward Artachsir vergnügt und liess dort
den Gau einrichten den man Rämisn i Artachsir nennt
Hier liess er den Banäk mit den Reitern zurück und begab
sich selbst an die Seeküste Als er das Meer vor Augen sah
brachte er Gott Preis dar gab dort einem Gau den Namen
Böcht Artachsir 3 und befahl am Meere ein Wahräm Fouer 4

Freude ArtaohsVs Sonst bei Tabari Ilm Qotaiba d i Ilm
Moqattä u s w heisst die Stadt welche er zuerst anlegt Räm Arda
sir Froh Ardasir Säsänidisohe Städte und Gaunamen aus solchen
Adjectiven wie ram sät LA wah J gut und einem Königsna
men zusammengesetzt sind zahlreich

2 Macan und Mohl haben vilLo diese Verderbnis aus lilLü kann
älter sein als Fird Seihst die Möglichkeit ist anzuerkennen dass auch
iiJlÄJ eine irrthümliche Deutung der Pehlewi Schreibung war die ja z B
auch Bö hak gelesen werden kann Fird der gern Namen hinzufügt
macht ihn zum Fürsten von Cihram was schon zu der Nennung Ispa
häns nicht stimmt

a Wohl passiv zu übersetzen Art ist erlöst Diesen Namen
finde ich sonst nirgends so zahlreiche Orts und Gnunamen mit Artaoh
sir zusammengesetzt sind Am Meere hat er in Pars die Stadt Rfw
Ardasir arab j Jj oder j j angelegt

Vgl u A Spiegel Kran Alterth III 575 Ich muBS übrigens
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anzulegen Von dort kam er wieder zu Banfik und den Rei
tern und rüstete das Heer aus Dann begab er sich zur Pforte
des wohlthätigen FröbÄ Feuers und bat es um Beistand Darauf
zog er in den Krieg mit Ardawan metzelte dessen ganzes Heer
nieder und nahm ihm Habe Gut Ross und Besitz ab Selbst
Liese er sich dann in Stachr nieder und sammelte von Kermän
Mokrän Ispahän und den verschiedenen Gegenden von Pars
ein Heer von grosser Zahl Dann ging er in den Krieg gegen
Ardawän Vier Monate lang war jeden Tag grosses Kämpfen
und Morden Ardawan berief aus allen Gegenden z B von
Rai Damäwand Dölannan und Patasch w A,rgar 2 Heer und
Rosse 3 ein Da aber die Majestät der Kajänier bei Artachsir
war so gewann dieser den Sieg tödtete den Ardawan und all
sein Eigenthum kam in Artachsir s Hand Die Tochter des
Ardawän nahm er zur Frau und ging wieder nach Pars Da
baute er eine Stadt welche er Artachsir churrak 4 nannte

gestehn dass ich mich durch die verschiednen Angaben und Ansichten
über die heiligen Feuer nicht zurecht finden kann

Diese beiden Namen dürften aus i DD i3 2 herzustellen sein
a Also von dem Nordrand Mudiens und den daran stossenden Ge

birgsländertl Rai gilt bei Fird und sonst als Hauptsitz oder doch als Ur
sprungsort der Arsaoiden und Medien gibäl wird in der orientalischen
Tradition durchweg als ihr eigentliches Land angesehn Damäwand

oder vielmehr hier Dabäwand OöjL bei Jäqüt ist die bekannte Ge
birgsgruppe unweit Rai Dclamän Vend Hebers entspricht un
gefähr dem jetzigen Gilän und Pata sch w rgär ist Tabaristän oder
Mazandaran s Hamza 51 Birüni 59 8 wozu Minoch 26 44 und auch
wohl Vd 1 68 Uebcrs stimmen während der Ausdruck Bund 28 9 viel
zu weit ausgedehnt wird Im Bund 22 ff wird das Wort in jüngerer
Form mit d geschrieben Die arab Schreibung in den Handschriften
durchweg oorrumpiert giebt die form Padhaschwärgar oder auch
wie dulwär neben duaohwär Padhftiwargar wieder theiiweise

wird auch gar Gebirge übersetzt so dass jlj XJ A o steht s
Hamza 1 c danach Mugmil attawärich im Journ as 1841 I 274 Bl
rüni a a 0 cod Sprenger 30 p 79 Ibn Chordadhbeb 44 1 In dem
Prinzen t aaovagaäv Theophanes 261 sq steckt auch ein Pataswär
säh So auch Spiegel Eran Alterth III 404 Dem Namen nach
aber nicht sachlich sind damit identisch der P4til h uwaril der
Inschrift des Darini Vrddhibihlung wie Margawa und Märgaja von
Margu und die naria/o r des Strabo 727

3 ähur4 Geschrieben ins PUJMmN Niemand wird wohl im Ernst mei
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Dort grub er einen grossen Teich und leitete daraus das
Wasser von vier Canälen her er legte daselbst auch ein Wah
riim 7J Feuer a J an Ferner durchgrub er einen breiten Berg
und versetzte dadurch einen Strom iiiessonclen Wassers a in
Bewegung Viele Dörfer und Flecken 4 machte er blühend 5
viele Wahräm Feuer liess er dort anlegen

Darauf sammelte er eine grosse Heerschaar und Rosse und
zog in den Krieg gegen den Kurdenkönig Mädik ü Da gab es
viel Kampf und Blutvergiessen das Heer Artachsir s erlitt eine

nen dass die bekannte Stadt s i i,t im Pehlewi Artach sir
gaddä oder gar nach der herkömmlichen falschen Lesung dos Schluss
zeichens Art gadman geheissen habe Der Ort den auch die arab
Schriftsteller als Hauptgründung unseres Helden hervorheben war bis
tief in die muhammedanische Zeit hinein von Bedeutung sein eigent
licher Name war Gör von einem der Buidischen Fürsten ward er in
Peröz äbädh arab Fairüz ähädh umgenannt

J War
a Der Text scheint hier ein wenig verstümmelt zu sein Der

durch Ardasir in Ardasir Churra angelegte Feuertempel war sehr bp
rühmt Nach Mas üdi IV 78 lag er an einer Quelle

3 Rötregak Vgl zu dieser Darstellung Istachri 124 oben wo
die Sache etwas anders aufgefasst zu werden scheint

n 0 m 1 lies dastkart da dast ja ni 1 geschrieben wird
Ein solches Wort jadäkart oder gar jadmankant auszusprechen
ist wieder offenbarer Unsinn um so mehr als das Wort NmpOT auch
dem Talmud bekannt ist Wie denn überhaupt die Verfechter der üb
lichen Aussprache des Pehlewi bedenken sollten dass die zahlreichen
Eigennamen und Appellativa welche die Aramäer der persischen Kö
nigsprovinz zur Zeit der Blüthe des Pehlewi aufgenommen haben ebenso
wenig eine Spur von den seltsamen unpersischen Elementen und Laut
veränderungen zeigen wie die von den kundigsten Männern aus dem
Pehlewi übersetzten arabischen Schriften

5 Hier endet leider die Londoner Handschrift
6 Nach Lagarde s und ülshausen s Forschungen kann es als sicher

gelten dass Mäh womit zur arab Zeit einige Gegenden des westlichen
Medien bezeichnet wurden der alte Name Mädä Medien ist Hier
ist nun wie ich schon ZDMG XXXI 562 mitgetheilt habe die alte
Form noch vollständig Madig oder eigentlich wohl Mädik da hier
wie cil ter das scheinbare g nur ein verkrüppeltes k zu sein seheint
was np Mähi lauten würde ist also einfach der Meder so sind
denn die von ihm Geführten Mädigän die Meder Dass in diesen
Kämpfen eine historische Erinnerung an die erst nach dem Tode des
Artabän und der Einnahme von Ctesiphon geschehne Eroberung von
Medien liegt habe ich a a 0 gleichfalls bemerkt
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Niederlage Artacbiir verirrte sich von seinem Heere weg ge
rieth bei Nacht in eine Einöde wo es weder Wasser noch Speise
gab und er selbst von seinen Heitern und Rossen getrennt
Hunger und Durst litt Da erblickte er von fern ein Hirten
feuer dahin ging er und sah dort einen alten Mann der mit
seinem Kleinvieh auf der Steppe des Gebirges lebte Artachsir
ging in jener Nacht dahin und fragte sie am andern Tage nach
dem Wege Sie sagten 3 Parasangen von hier ist eine sehr
gut angebaute volkreiche Gegend und da sind viele Dörfer
Artachsir ging nach einem jener Dörfer sandte einen Mann
aus und berief all seine Heiter wieder nach seinem Quartier
Das Heer de Madigan meinte a ich bin jetzt sicher vor Ar
tacbiir denn er ist geschlagen nach Pars gegangen Aber
Artachsir rüstete 4000 3 Mann aus machte auf jene Madigan
einen nächtlichen Ueberfall tödtete eine Anzahl von 1000 Kur
den verwundete und fesselte die Andern und sandte vom Kur
denkönig nebst seinen Söhnen Brüdern und Abkömmlingen viel
Hab und Gut nach Pars

Aber das Heer des Haftanböcht 4 des Herrn des Wur

Diese Uebersetzung ist nur vermittelst einiger leichter Verän
derungen zu erhalten Die letzten Worte sind patas dih wasjär
ast rPN vgl Minoch 44 22 u mär patas wasjär

a Hielt dafür pa TD e N3H däst hier phonetisch geschrie
ben könnte auch rOlörP geschrieben sein l a däStan für

halten ist häufig Mit in statt ß ist gebildet pa in das tan
o

jÄilitXÄJ Dass N n wirklich t gesprochen ward zeigt sich daran
dass es auch vor dem Vocativ steht s unten S 68 Anm 8

l Fird 30004 Die Eigennamen mit bozet er erlöst und böcht er hat
erlöst sind wahrscheinlich Nachbildungen christlicher vgl r013NT3

o

der Den hat erlöst Barh h eccl II 57 rcnsnir 1 oder
Jesus hat erlöst öfter So haben wir als pers Namen nicht selten

rO13N0 na QO Assem III I 255 409 7 Sachau fned syr 127
Barh h eccl I 375 vitJkj Belädhori 708 Zeßüx ys Menander
Prot 1 20 p 313 ff ed Bonn Sebucht beim Armenier Elisäus
die Drei wahrscheinlich guter Gedanke gutes Wort gute That

o

humat hücht huwarst haben erlöst ferner öfter J l o
wohl für pers cahärböcht die Vier welche haben erlöst Dar
nach ist nun auch Haftänböcht gebildet die Sieben haben erlöst
Haftan die Sieben bedeutet aber nur die Planeten welche ahrimä
nisch sind für ein ahrimänisehes Wesen passt eben ein Name welcher

Beitrag z Sund d Ig Sprachen IV 4
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mes griff ihn an nahm seinen Reitern all jene Schätze und
Reichthümer wieder ab und führte sie nach Gulär dem Flecken
in dem Gau Koöärän wo sich der Wurm aufhielt Artach
sir hatte damals die Absicht ich will nach Armenien 2 und
Aturpütkän 3 gehn 4 denn Jazdänkart aus Sehrgür war
mit grosser Heeresmacht von jener Gegend her gekommen und
hatte sich ihm unterworfen Sobald aber Artachsir von dem

das Vertrauen auf die höllischen Mächte in demselben Grade ausspricht
wie der Mazdajasnier auf die himmlischen baut Bei Fird ist der
Name der schon nicht in sein Metrum passt in O Xft5 verändert ao
ist er zu lesen wenn man 3 mittlere Buchstaben herausnimmt

Die Namen sind entstellt sie heissen hier beide ohne Unter
schied Kurärän Durch Vergleiehung der andern Stellen ergiebt
sich für unsre Handschriften mit ziemlicher Sicherheit Gulär als Name
des Ortes während Tabari ji hat den Gau nennt Fird Kucarän
Tabari qL j die Uebereinstiinmung dieser beiden von einander weit
abstehenden Zeugen nöthigt uns in unserem Pehlewi Texte die Ver
derbniss des c in r l anzunehmen sie wird durch den daneben ste
henden Ortsnamen veranlasst sein Leider ist es mir nicht gelungen
etwas sicheres über die Lage dieser Oertlichkeiten zu ermitteln

2 Ich verbessere 12 H für taiN Der Angriff auf Armenien
nach Unterwerfung Mediens ist geschichtlich

3 Die von Strabo 523 danach Steph Byz aus dem wieder I ust
zu Dionys 1019 schöpft gegebne Ableitung des Landesnamens von
Atropates vgl Diod 18 3 Arrian 4 18 3 wird mit Unrecht von
Neueren ignoriert oder angefochten sie bedarf als Stütze auch nicht
der seltsamen Annahmen Spiegel s Eran Alterth III 505 Atropates sei
ein geistlicher Würdenträger gewesen und habe eigentlich Atrapätar
Feuerhüter geheissen von dem auslautenden r müsste sich in Lan

desnamen doch eine Spur zeigen Dieser Name neupersisoh Adhar
bädhgän oder Adharbäigän bei Fird des Metrums wegen Adha
räbädhgän hat bei Procop und Theophylact schon eine ganz mo
derne Form to ytd itQßiyuvwv und ähnlich doch hat Letzterer noch
jTQonoixa oo 4 10 Die Aelteren haben Arftantioi Polyb 5 44 8
55 2 nach Casaubonus Besserung Atrapatene Atropatene und
ähnlich Der Syrer in Cureton s Spie syr 14 19 Anfang des 3 Jahrh
schrieb wahrscheinlich noch pns inN die spätem Syrer haben

0 0 o oEja a lTlN jann wie die Araber 0 Ls il oder Ls öl
4 In der Uebersetzung des folgenden Satzes ist einiges unsicher

da der Text stark verdorben
ß Sehrgürik Gentilicium von der bekannten Stadt

welche zum ersten Mal im Fehl/ ug des Kaiser Heraclius im Jahre 628
im Zusammenhang grosser Begebenheiten erwähnt wird OhrOB Pasch
730 732 u s w
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tiewaltact und der Unthat der Söhne des Haftänböcht gegen
sein Heer gehört hatte dachte er zuerst muss man die An
gelegenheiten von Pars in Ordnung bringen und vor dem Feinde
sicher sein nachher kann man sich mit andern Ländern ab
geben 2 Nun muss man kämpfen mit jenem Abgott 8 in
Koöaran der so stark und mächtig ist dass ein Heer von
5000 Mann welches vereinzelt in verschiedenen tiegenden ge
legen hatte von Sind Mokrän und dem Meere her zu ihm ge
stossen ist Artachsir s Heer kam daher wieder von allen
Seiton zu ihm aber auch Haftänböcht rief sein ganzes Heer
nach seiner Hauptstadt zurück Artachsir sandte ein grosses
Heer nebst den Heerführern zum Kriege wider den Wurm Die
Freunde 4 des Wurmes hatten alle Schätze und Reichthümer
rings um den Rücken der Burg von Köoaran aufgehäuft Sie
selbst waren in einer Kluft des Berges versteckt Artachsir s
Reiter hatten keine Kunde davon Sie kamen an den Fuss der
Burg tiulär und umzingelten sie Als es nun Nacht geworden
griff sie das Heer des Wurmes an machte einen nächtlichen
Ueberfall tödtete viele von Artachsir s Reitern und nahmen
ihnen Pferde Sättel Sattelzeug Hab und tiut ab Mit Schimpf
und Schande kamen sie geschlagen nackt und bloss 5 wieder
zum Artachsir Als dieser solches sah ward er sehr beküm
mert er berief von allen Ländern und tiegenden Truppen nach
der Hauptstadt und begab sich mit grossem Heere in den Krieg
gegen den Wurm Als er an die Burg Gular kam hatte sich
das ganze Heer des Wurmes auf der Burg gelagert er lagerte
sich nun rings um sie herum Der Herr des Wurmes Haftan
böcht hatte 7 Söhne von denen jeder mit je 1000 Mann in
einem besonderen Lande als Statthalter angestellt war In
der Zeit kam grade ein Sohn welcher in Aruastan ü war mit

Sic Oben scheint der Text also etwas verkürzt zu sein Auch
sehen wir hier dass der König nicht selbst bei dem Angriff zugegen
war

J Auch im folgenden Satz ist Mehreres unsicher im Anfang ist
vielleicht noch etwas mehr ausgefallen

a Ugdes
Järan da dies Wort im Phl sonBt ajäbärän heisst so ist

es verdächtig Vielleicht ist übrigens im Folgenden öfter ajäbärän
für asbärän Keiler y u lesen die Verwechslung ist nicht selten

Nur das letzte der i Adjective brehnak ist sicher
Dies ist wohl die nächstliegende Verbesserung für das Nnos it

4
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einein grossen Heere von Arabern 1 und Aegyptern 2 über die
See herüber und lieferte dem ArtacbJir ein Treffen dazu kam
das ganze Heer des Wurms welches in der Burg war heraus
und lieferte todesmuthig seinen Reitern eine grosse Schlacht so
dass von beiden Seiten viele getödtet wurden Aber das Heer
des Wurmes welches herausgekommen war schnitt die Auswege
so ab dass niemand von Artachsir s Heer mehr hinausgehn
und für die Menschen Nahrung für die Rosse Futter 1 holen
konnte so dass Mann und Ross insgesammt in Noth und Elend
geriethen Als nun Mithrak 4 Sohn des Anösakgftt und
andre Perser hörten dass Artachsir hei der Hauptstadt des
Wurmes keinen Sieg über dessen Heer gewinne rüstete er seine
Heeresmacht aus überfiel Artachsir s Wohnort und nahm dar
aus all sein Eigenthum all seine Schätze fort Nachdem die
ser auf irgend eine Weise von jener Treulosigkeit Mithrak s

der Handschriften Aruastan ist bei den Armeniern ein gewöhnlicher
Name für die südlich an ihr Land griinzenden semitischen Gebiete ich
weiss nicht ob mit scharfer Begränzung So findet sich in der Ueber
setzung zu Vd 1 77 Aruastan i Hrüm für das römische Mesopota
mien Die graphisch noch leichtere Aenderung NnonTN scheint
mir sachlich unangemessen Denn nach der Angabe bei Jäqüt s v war
qLx w Ijj nur ein Theil des Küstenlandes der Persis und dbg scheint
es auch in der Uehersetzung des Awcstä Spiegel s Ausg I 18 5 v u
zu bedeuten Die Identifizierung von sLjI mit Vj die schon laut
lich nicht zu rechtfertigen ist eine blosse Conjectur des in solchen
Dingen allzukühnen Ilamza

Tä ikän qI Ij Wie Quatremöre längst erkannt hat ist dies
wie Rägik syr Käziqäjä s Mai Nova Coli X 308 i ßj j von

eine einfache Bildung von Tai l J a nach Vorgang der Aramäer
welche zunächst die Beduinen dann alle Araber Tajäji U im
Talmud nennen Die Ableitung von tag Krone ist schon darum
hinfällig weil dies nur die arabisierte Form ist während die Krone
echt persisch tag geheissen haben muss Beiläufig bemerke ich noch
dass die takabara Ionier der Dariusinschrift auch nichts mit der
Krone zu thun haben können,/a es sonst täkab heissen müsste

Mierikän
Das Wort welches im Päzandtext des Minoch padich w i heisst

das aber wohl richtiger patisnih zu lesen wäre
4 Auszusprechen wohl schon Mihrak tiL wie er bei Fird

und TabarS hejsst
bei fird und im Mugmil attawärich Journ as 1841

11,527 Die Phl Form gäbe im Np genauer Anösazädh So heiBst
bekanntlieh der aufrührerische Sohn des Chosrau I
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und der arideren Perser gehört hatte überlegte er sich die
Sache einmal folgendermaassen zuerst muss ich mit dem
Kampf gegen den Wurm fertig werden und nachher in den
Kampf und Krieg wider Mithrak ziehn Nun berief er sein
ganzes Heer zurück zu seinem Quartier und beratschlagte mit
den Heerführern über die Mittel sich und das Heer zu befreien
Dann setzte er sich zur Mahlzeit nieder In dem Augenblick
kam ein grosser Pfeil aus der Burg geflogen und fuhr bis an
die Befiederung in den gebratenen Widder so auf dem Tische
stand Auf dem Pfeile stand geschrieben diesen Pfeil haben
die Heiter und Diener des erhabenen Wurmherren abgeschosscn
Nun ziemt es uns aber nicht dass ein so grosser Mann wie ihr
getödtet werde so wie dieser Widder von uns getroffen ist
Als Artachsir solches sali hiess er das Heer von dort abziehn
Nun eilte aber das Heer des Wurmes dem Artachsir nach und
besetzte ihnen eine zweite Stelle so dass sein Heer nicht vor
beikommen konnte x Artachsir selbst gerieth ganz allein an s
Gestade des Meeres Wie man erzählt war da die Majestät
der Kajanier fern von ihm stand dann aber wieder vor ihm
und ging langsam voran bis sie ihn von jenem gefährlichen
Orte weg ohne Schaden aus dem Bereich der Feinde führte
und er in ein Dorf kam so man Muhde nennt Nachts
kam er an das Haus zweier Brüder die Burgak 3 und Burg
ätur hiessen denen sagte er ich bin einer von Artachsir s
Reitern und komme nach der Niederlage aus dem Kriege mit
dem Wurm seid so gut mir heute Herberge zu geben bis
Kunde einläuft wohin Artachsir s Heer gerathen ist Da spra
chen sie sehr betrübt zu ihm verflucht sei der böse Geist
der arge welcher diesen Abgott so stark und kräftig 4 gemacht
hat dass alle Menschen und Länder vom Glauben an Ohra
mazd und die Amesaspand s ß abtrünnig gemacht sind und dass
selbst ein so grosser Herr wie Artachsir und das ganze Heer

Man erwartete hier einen Satz über die Niedermetzelung deB
Heers

Der Name ist auch auf mehrere andre Weisen zu lesen
3 An den meisten Stellen Burg Der Name Burpak J

findet sieh aber deutlieh auf dem Siegel ZDMG XXIX 208 nr 23 von
dem mir ein Abdruek vorlii gt

4 Pätijawand lAijlpLi
5 Amahrasnandän
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welches bei ihm war von den argen Feinden den Götzendie
nern geschlagen das Haupt zur Flucht umgedreht haben
Dann nahmen sie das Pferd des Artachsir brachten es in s
Haus banden es im Stall an und erquickten es mit Gerste
Häcksel und Lucerne ihn selbst führten sie in geziemender
Weise an seinen Sitz wo er Platz nahm Er war aber sehr
bekümmert und sann beständig nach da weihten sie das Brot a
und richteten an ihn die Aufforderung halte dein Gebet 3 iss
und lass Sorg und Leid fahren denn Ohramazd und die Ame
saspand s werden schon ein Mittel hierfür finden und diese Op
position 4 nicht so dulden War Gott doch auch mit der Ty
rannei des Dahäk des Fräsijäk 5 von Tür und des Römers
Alexander 6 zuletzt nicht zufrieden und vernichtete sie durch
seine eigne Würde und Majestät so vollständig als ob die Welt
sie nie gekannt hätte lieber diese Rede ward Artachsir s
Sinn wieder froh er hielt sein Gebet und ass die Speise Wein
hatten sie nicht aber sie brachten vor hielten ein
Mjazd Mahl ab und sprachen die Segensformeln 8 Da nun
Artachsir volles Zutrauen zu ihrem guten Charakter ihrer Fröm
migkeit Unterwürfigkeit und ihrem Gehorsam gewonnen hatte
theilte er sein Geheimniss dem Burgak und Burgätur mit und
sprach ich bin Artachsir selbst nun seht zu wie man ein
Mittel finden kann um diesen Wurm und seine Reiter zu ver
nichten Sie antworteten uns ziemt s euch mit Leib und

v

Gau käh N33n uaspast Das sind die 3 wichtigsten Ar
ten von Pferdefutter in jenen Ländern Ueber aspast wahrscheinlich
Pferde Speise asp ast von ad essen it Sixti denke ich an einem

andern Ort Weiteres zu geben
4 Drünjast

Wäg dann folgt noch ein mir unverständliches Wort vielleicht
ein Adj zu wäg

Patijärak
s Das auslautende k der Pehlcwi Form ist eben so schwierig zu er

klären wie das t der arabischen oLm I s ist die Form der guten alten
Handschriften und das b der neupersischen i jLywLs Afräsiäb sagt
Fird des Metrums wegen

Dieselbe Zusammenstellung auch sonst z B Minoch 25 14

v n
äfrinakän Vgl Ardav 3 20 f und Haug zu der Ueber

sotzung S 147
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Seele Hab und Gut Weib und Kind die Herrschaft über Iran
wieder zu verschaffen das wollen wir auch thun Nun w issen
wir aber dass man auf folgende Weise ein Mittel gegen den
Unhold finden kann wenn du selbst das Ansehn eines Man
nes aus der Fremde annimmst an den Eingang der Stadt
kommst und dich selbst in die üienstbarkeit jenes begiebst ferner
einen religionskundigen Lehrling Ä mit dahin nimmst und Gott
Lob Preis ihm und den Amesapand s darbringst Wenn
dann die Zeit kommt wo der Wurm fressen soll, so mach es
so du hältst geschmolzenes Erz und giesst das jenem Unhold
in den Rachen dass er stirbt Den Unholdsgeist kann man
mit Lob und Preis gegen Gott den fleischgewordenen Unhold
aber mit geschmolzenem Erz umbringen Diese Rede gefiel
dem Artachsir er billigte sie und sprach zu Burgak und Burg
atur ich kann das Werk mit eurer Hülfe ausführen Da
sagten sie für jedes Werk das ihr gebietet geben wir Leib
und Seele her Nun kam Artachsir von da wieder nach
Artachsir churrak Er führte die Sache gegen den Mithrak
Sohn des Anöiak at aus tödtete ihn und machte sich sein
Land und Gebiet Hab und Gut völlig zu eigen Dann sandte
er Leute aus um den Kampf gegen den Wurm zu führen be
rief darauf Burgak und Burgatur vor sich und berieth sich mit
ihnen Darauf nahmen sie viele Silbermünzen Goldmünzen
und Gewänder er selbst legte ein choräsanisches Kleid an
kam mit Burgak und Burgatur an den Fuss der Burg Gulär
und sprach ich bin ein Mann aus Choräsän ich bitte den
erhabnen Herrn um die Gnade zum Hofdienst zugelassen zu
werden Die Götzendiener nahmen den Artachsir nebst den
beiden Männern auf und quartierten sie im Hause des Wurmes
ein So bezeigte sich denn Artachsir drei Tage lang in solcher
Weise dienstbeflissen und unterwürfig gegen den Wurm Die
Gold und Silberstücke wie die Gewänder schenkte er den Die
nern Darob wunderten sich alle so in der Burg waren und
priesen ihn laut Dann sprach Artachsir mir behebt es dem
Wurme drei Tage lang mit eigner Hand Nahrung zu reichen
die Diener und Aufseher waren des zufrieden Da sandte Ar
tachsir jemand ab und befahl dass sich ein Heer von 400 tüch
tigen todesmuthigen Männern gegenüber jenem Ort in einer

Drug
a Häwiät
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Kluft des Berges versteckten Ferner befahl er wenn ihr am
Asmän Tage J auf der Burg des Wurmes Rauch sehet so zeigt
Muth und Tüchtigkeit und kommt an den Fuss der Burg An
jenem Tage hielt er selbst das geschmolzene Erz während Bur
gak und Burgätur Gott Lob und Preis darbrachten Als nun
die Zeit des Fressens war brüllte der Wurm wie er jeden Tag
that Artachsir hatte vorher die Aufwärter des Abgotts und
die Aufseher bei einem Mahle sinnlos betrunken gemacht
Dann ging er selbst mit seinen Dienern J zum Wurme hin und
brachte ihm das Blut von Rindern und Schafen 4 wie er es
täglich erhielt Sobald aber der Wurm den Rachen aufriss
um das Blut zu trinken goss ihm Artachsir das geschmolzene
Erz in den Rachen als ihm dies in den Leib drang zerplatzte
er in zwei Stücke Dabei erhob sich ein solches Gebrüll von
ihm dass alle Leute in der Burg dorthin kamen und Verwir
rung in ihr entstand Artachsir legte die Hand an Schild und
Schwert und richtete in der Burg ein gewaltiges Blutbad an
Dann befahl er legt Feuer an auf dass der Rauch jenen
Reitern sichtbar werde Das thaten die Diener und als die
Reiter so im Berge waren den Rauch auf der Burg Bähen
kamen sie flugs an den Fuss der Burg dem Artachsir zu Hülfe
und drangen in den Eingang jener hinein mit dem Ruf sieg
reich sei Artachsir König der Könige Sohn des Päpak Das
Schwert ward in Arbeit gesetzt sie tödteten den Herrn der
Burg an Ort und Stelle V einige seiner Leute waren in Eile
während des Kampfgemetzels aus der Burg entflohen die an
deren baten um Gnade und wurden ihm dienstbar und gehor
sam Artachsir zerstörte jene Burg und liess sie niederreissen
Dann liess er dort einen Gau einrichten den man Kööaran
nennt An jener Stelle legte er ein Wahräm Feuer an Mit
den Schätzen und dem Vermögen dem Gold und Silber aus

Der 27 des Monats Warum grade dieser Tag gewählt ist weiss
ieh nicht

a Hier beginnt die erste grosse Lücke in Cod B so dass ich für
den bei weitem grössten Theil des folgenden Textes nur eine Hand
schrift habe

3 Rasik
4 Bei Fird lebt der Drache seltsamerweise von Milchreis j w

gjrfj I a1
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der Burg Hess er 1000 Kamecle beladen und schickte sie an
seinen Hof 1 Dem Burgak und Burgätur gab er als An
theil und Belohnung viele Geschenke und übertrug ihnen die
Regierung und Statthalterschaft von Ort und Gau

Nachdem Artachsir den Wurm getödtet hatte kam er wie
der an den Hof l Seine Heeresmacht aber zog gen Ker
män in den Krieg mit Bärcän 4 Nun hatte er zwei Söhne
des Ardawan bei sich zwei andere waren zum König von Ka
bul geflohen 5 die schrieben an ihre Schwester welche Artach
sir zur Frau hatte einen Brief und meldeten ihr recht ist s
dass man euch Krauen nicht sagt c Wenn du auch

So etwas muss dies Wort heissen das an der ersten Stolle
an der zweiten Ajuj j geschrieben wird woran man

zunächst denkt scheint ein sehr modernes Wort zu sein
2 Coustruction und Wortformen sind verwirrt
3 Tabari und cod Spr 30 haben von der Wurmgesohiclitc folgende

Reflexe Im Küstenlande von Pärs war ein König Namens 5y wt man
cherlei Varr wahrscheinlich Entstellung einer unrichtigen Lesung des
Pehlcwi Namens nni2 Nnsn der göttlich verehrt ward gegen den
zog Ardasir tödtete ihn zerhieb ihn mit seinem Schwert in zwei Hälf
ten und tödtete auch seine Genossen Aus seinen Schatzkammern nahm
er viele dort von ihm aufgehäufte Reichthümer und aus anderer Quelle
weiter unten Wie man sagt war in einem Dorfe Namens Alär im
Gau Köcarän der zum Küstenlande von Ardesir Churra gehört eine
Königinn welche göttlich verehrt wurde die hatte viel Geld Schätzo
und Soldaten Ardasir führte Krieg gegen ihre Priester LgiiiVw
tödtete die Frau und erbeutete viel Geld und Schätze die sie hatte
Dass der Drache bei den Geschichtschreibern verschwunden ist darf
uns nicht Wunder nehmen

4 Gute arabische Nachrichten nennon den von Ardesir überwun
denen König von Kermän Bai äs worin wir den Arsaciden Vologe
sus erkennen der im Osten noch Artabän s Fall überdauert zu haben
scheint s Mordtmann Chronol der Sassaniden S 4 f Die Aehnlich
keit von mit Bärcän oder Bälcän ist aber nur scheinbar denn
jenem entsprechen im Phl UJNbl und andre Formen mit I und 10
Hätten wir hier mehr Handschriften so sähen wir wohl klarer Von
dem geplanten Zug nach Norden ist hier keine Rede aber Fird lässt
ihn gleichzeitig ein Heer nach Sehrzür und nach Kermän schicken
IM

6 Käpul oder vielleicht noch Käpur zu lesen
Hier muss etwas fehlen
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deines Vaters und deiner Verwandten welche der Sünder der
Feind Gottes frevelhaft umgebracht vergessen hast so habe
doch Liebe und Erbarmen für die kummervollen Brüder wel
che im Lande der Götzendiener l tausendfacher Noth Angst
Trübsal und Unehre zur Beute geworden sind und für deine
beiden andern unglücklichen Brüder welche jener Treulose mit
Kerker Banden und Strafe belegt und die sich den Tod als
Gnade wünschen Du aber hast alles unbeachtet gelassen dein
Sinn ist gegen diesen Treulosen aufrichtig gewesen und du hast
keine Furcht und Scheu vor Gott So gut wie getödtet ist
der Mann welcher hinführo auf irgend ein Weib in der Welt
vertraut Hast du nun aber auch hur ein wenig Liebe zu uns
so suche für uns ein Mittel und vergiss nicht die Hache für
den Vater und alle Verwandten und Blutsfreunde nimm dies
Gift das wir dir durch einen uns angehörigen zuvorlässigen
Mann schicken und gieb es wenn du dazu im Stande bist
vor dem Essen jenem treulosen Sünder dass er augenblicklich
sterbe du die beiden gefesselten Brüder erlösest und auch wir
wieder in unser Heimathland kommen können so wirst du
grosses Ansehn und hohe Ehre über dich bringen und werden
auch die andern Weiber in der Welt wegen deiner That ange
sehnor und geachteter werden Als die Tochter Ardawan s
den so beschaffnen Brief sah nebst dem Gifte welches sie ihr
gesandt hatten dachte sie das muss ich thun Eines Tags
kam nun Artachsir sehr hungrig und durstig von der Jagd
nach Hause Eben hatte er das Gebet gesprochen da mischte
das Mädchen jenes Gift mit geröstetem Mehl und Milch a und
gab es dem Artachsir in die Hand mit den Worten geruhe

Spiegel Comment zum Avesta I 28 weist darauf hin dass Ka
bul wie in der Uebersetzung des Vnd I 36 so auch bei Fird als Land
des Götzendienstes erscheint Macan 111 Vullers 1,151 Man denkt fast
an den heutigen religiösen Gegensatz der schiitischen Perser und sun
nitischen Afghanen Kabul wird in der pers Anschauung zu Indien
gerechnet Fird Macan 109 Vullers I 149 wie es ja zum Flussge
biet des Indus gehört vgl schon Herod 3 102 4 41 während das
benachbarte Zäbul dessen Strom nach W flieset als iranisch gilt

v 0 3ä Pist usir Fird hat dafür vü w j 5 SJh aber abgesehen da
von dass sakar Zucker mit k zu schreiben wäre passt hier auch
eine Flüssigkeit besser



Geschichte des Artachsir i Papakän 59

dies vor den andern Speisen zu essen denn es bekommt
gut bei Hize und Ermüdung Artaehsir nahm es begierig zu
essen Wie man sagt fuhr da aber das erhabne Feuer Frobä
das siegreiche wie der rothe Adler auf die Taube auf
das Mehl los so dass der Becher voll Mehl dem Artachsir aus
der Hand und auf die Erde fiel Als Artachsir und Zijänak 3
solches sahen erstaunten sie beide Eine Katze und ein Hund
die im Hause waren frassen jene Speise und starben auf der
Stelle da erkannte Artachsir das ist Gift gewesen angerich
tet um mich zu tödten Sofort berief er den Ober Mopat vor

Wir Unben uns wohl vorzustellen dass von solchen Feuern
welche wie Froba einen bestimmten Ort einnehmen Feuer an andre
Orte geholt dort unterhalten wird und dann den Namen des Mutter
feuers führt

2 Roth suhr ist durch eine leichte Veränderung des Textes
Yt erzu gewinnen Adler ist äluh JS sJj welches Wort Justi in der al

dings falschen Umschreibung Bund 31,10 erkannt hat Für die Tau
be leiste ich keine Gewähr da dem nsHTHB der Handschrift Kapö
tar jiytS etwas zu fern steht während man allerdings den Namen
eines kleineren Vogels erwartet

3 Vermuthlich ist oben irgendwo die Angabe ausgefallen dass
Ardawän s Tochter Zijänak hiess Dieser Name kommt auch Bund
77 vor Die richtige Schreibung ist die von Justi unter den Varr ge

gebne aber unrichtig mit tiLSlIj umschriebene das U ist hier wie

in mijän zijän nijäg wijäpan LLo patij rak Fräsijäk
u A m ein doppeltes Jod die Sehreibart erinnert an den ähnlichen
Fall in der pers Keilschrift

4 Unser Text hat die auch sonst häufige Schreibweise Maupa
tän Maupat nD IN 3 Ursprünglicher ist wie schon die Etymologie
zeigt nDia 3 das wie in den Inschriften so auch noch in den Büchern
vorkommt vgl das Siegel ZDMG XVIII tab I 10 dessen letztes Wort
neu ist So schreibt man ja auch in den Büchern wie auf den Sie
geln 1 8 vgl oben S 37 Anm 8 ferner a a 0 tab II 51 74 76
IV 113 Von letzterem Siegel dessen Inschrift ISM IT DD23T10
sprich SroÄpät i Magu oder ÖL Äyw besitze ich einen schönen

Gypsabdruck Die Syrer schrieben übrigens um 400 NtJBlM hörten
also Maupat oder Möpat sprechen So las auch der grieeb Ueber
setzer der syr Acten der h Sirc Acta Sanctorum 18 Mai NBB1M
resp ttmODIW Stellung eines M jetzt steht bei ihm Mav im S und
Mavinrov ct 2 1 MavTiiräg und Mavnnovd ä
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sich und fragte ihn o Herpat was denkst du von einem der
seinem Herrn nachstellt und was ist mit ihm zu thunV Die
ser antwortete mögct ihr unsterblich sein möget ihr euren
Willen erlangen wer seinem Herrn nachstellt ist todeswürdig
man muss ihn umbringen Da befahl Artachäir bring diese
falsche Zijänak zum Scharfrichter und befiehl sie zu
tödten 2 Der Ober Möpat nahm Zijänak an die Hand und
führte sie hinaus da sagte sie heute bin ich seit 7 Monaten
schwanger zeigt das dem Artachsir an denn wenn ich gleich
todeswürdig bin darf man darum auch das Kind das ich im
Leibe trage für todeswürdig halten Als der Ober Mopat
diese Rede hörte kehrte er um ging wieder zu Artachsir hin
und sprach möget ihr unsterblich sein dies Weib ist schwan
ger Man darf kein lebendes Wesen tödten bevor es geboren
ist Wenn sie auch todeswürdig ist so darf man doch jenes
Kind aus eurem Stamme in ihrem Leibe nicht für todeswürdig
halten und umbringen Da sprach aber Artachsir aus Zorn
mit Härte warte keinen Augenblick mehr sondern tödte sie
Nun wusste der Ober Mopat aber wohl dass Artachsir seinen
heftigen Zorn noch bereuen werde darum tödtete er sie nicht
wegen jenes Zornes sondern nahm sie nach seinem eignen
Hause 3 und hielt sie da verborgen Seiner Frau sagte er
dies Weib halt in Ehren und sprich mit niemand von ihr

Als die Zeit der Geburt kam gebar sie einen herrlichen Sohn
den nannte sie Sahpuhr und sie zog ihn auf bis er 7

Der Text ist stark entstellt Das Wort das ich mit Scharf
richter übersetze liest sich zunächst 113NBDN

2 Tabari hat die Vergiftungsgesehichte nicht Bei ihm giebt der
König den Mordbefehl wider Willen nachdem er erfahren hat dass
die Frau deren Herkunft er nicht gekannt aus dem gestürzten Herr
scherhaus ist denn einer seiner Ahnen hat sämmtliche Nachkommen
verpflichtet jenes Haus vollkommen auszurotten sobald es ihnen mög
lich sei

3 Bei den Arabern und auch bei Fird wird von dem mit der
Tödtung Beauftragten noch dieselbe Geschichte erzählt welche Lucian
de dea syra c 20 vom Kombabos hat der König soll dadurch Sicher
heit erhalten dass der Sohn wirklich sein eigner ist Die Geschichte
mit den Wildeseln kenne ich nur aus unserm Buch

D i Königssohn So hiess schon ein älterer Bruder des Ar
tachsir der nach Päpak s Tode im Kampf mit ihm umkam Tabari
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Jahr alt war Nun ging Artachsir eines Tages auf die Jagd
und rannte mit dem Pferde auf einen weiblichen Wildesel los
Da kam der männliche Ksel grade auf Artachsir zu machte
das Weibchen frei und überlieferte sich selbst dem Tode Aber
Artachsir Hess ihn entkommen and jagte mit dem Pferde auf
ein Junges los Als die Eselinn sah dass Ross und Reiter auf
das Junge los jagten kam sie herzu machte das Junge frei
und überlieferte sich selbst dem Tode Da Artachsir solches
sah blieb er steh i sein Herz brannte ihm er wandte das
Pferd um und dachte nach weh über den Menschen vergli
chen mit der Vernunl tlosigkeit und Unwissenheit dieser Vier
füsser deren Liebe zu einander so stark ist dass sie ihr eig
nes Leben für Weib und Kind dahingehen In dem Augen
blick kam ihm die Erinnerung an sein Kind welches jene im
Mutterleibe gehabt und auf dem Pferde sitzend wie er grade
war weinte er mit lauter Stimme Als die Heerführer die
Grossen Adlichen und Ritter solches sahen blieben sie ver
wundert stehn und gingen alle zum Ober Mopat indem sie spra
chen was soll das sein dass dem Artachsir auf dem Pferde
solche Trauer Sorge und Betrübniss überfällt dass er weint
Da begaben sich der Ober Mopat der Reichsfeldherr der

Im s g Chaldaeo Pehlewi wird der Name lf 1B Ki sonst auf Stein
inschriften Münzen und Gemmen als Name von Königen wie von Pri
vatpersonen HmsüTD geschrieben die Bücher scheinen meist iniCHUJ
seltner imEHNU zu haben man weiss wie schwankend Prosodie
und Orthographie der Vocale vor h sind Die römischen Schrift
steller haben wohl immer Sapor oder Sapores Säpörem Claudian
in Eutrop II 474 Bei den griechischen überwiegt ZnnmQt Zan6t tis
S nwQts doch ist auch ZaßuiQti ZußwQ ZaßÜQ is nicht selten Und
so kennen der Talmud in welchem der Name ziemlich oft vorkommt
und die Syrer von Aphraates lebte unter Sapor II an keine ftndre
Schreibung als nao nciD Concil Seleuc ed Lamy 23 ist ein Feh
ler der durch Zotenberg s Catalog 2G berichtigt wird und so wird
auch nO J Dionys Telm 180 11 falsch sein man sprach also viel
fach Säbör oder Slbur während im Neupers j jIä mit/ geblie
ben ist

Erän Spahpat Hierin scheint ein Gegensatz gegen die 4
Spahpat s des Ostens Westens u s w zu liegen unter welche zu
erst Chosrau I diese Würde vertheilt haben soll Arabisch heisst ein
solcher Reichsfeldherr bLJ iÄa aao Tabarl
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Befehlshaber der Garde 1 der Oberste der Schreiber 2 und
der Lehrer der Ritter 3 zum Artachsir warfen sich auf s Ant
litz brachten ihre Huldigung dar und sprachen möget ihr un
sterblich sein geruhet eucli nicht in dieser Weise zu betrüben
und das Herz mit Kummer und Leid zu erfüllen Wenn sich
in der Sache so euch betroffen hat mit Mensohenarbeit ein
Mittel anwenden lässt so geruht es uns mitzutheilen auf dass
wir Leib und Seele Hab und Gut Weib und Kind euch dar
bieten ist aber der Schaden so dass man kein Mittel dagegen
anwenden kann so geruht nicht euch nebst allen Leuten des
Keswar bekümmert und leidvoll zu machen Artachsir ant
wortete mir ist sonst nichts begegnet nur ist mir heute auf
dem Gefilde durch die vernunftlosen und unwissenden Thiere
die ich so handeln sah die Erinnerung an jenes Weib und ihr
unschuldig Kind im Mutterleibe wieder erregt und nun bin ich
wegen dieser beiden nachdenklich und sorgenvoll dass auf mei
ner Seele eine schwere Schuld liege Als der Ober Möpat nun
sah dass Artachsir über jene That Reue empfand warf er sich
aufs Antlitz und sprach möget ihr unsterblich sein gebietet
dass man an mir die Strafe der todeswürdigen Sünder der ge
gen den Befehl ihres Herren Ungehorsamen vollziehe Auf
Artachsir s Frage warum redest du so welche Sünde hast du
begangen antwortete der Ober Möpat jenes Weib und ih
ren Sohn den ihr mir zu tödten befahlt haben wir nicht ge
tödtet der Sohn den sie geboren ist besser und herrlicher als
alle Neugebornen und Herrenkinder Was redest du sprach
Artachsir Da erwiderte der Ober Möpat möget ihr unsterb
lich sein so ist s wie ich gesagt habe Ha befahl Artachsir
dem Ober Möpat den Mund mit Rubinen 4 Goldmünzen kö

Ich lese einfach pustpän sälär statt p a s taspän sä 1 fir
Sälür spreche ich aus traditionellen wie andern Gründen das INITD
geschriebene Wort obgleich sardur auch an sich gut wäre

a Dapirän mehist Schreiber sind alle Beamten von der Fe
der bis zu den höchsten hinauf

a A ndarjjpat i asp uär akän s ob S 39 Anm 2 Ein solcher
arabisch B jLw i 0 f spielt eine Rolle in den schrecklichen Ereig

nissen welche der Ermordung des letzten Ardasir folgten Tabarl
Jäkant Obwohl das Wort das griech vaxiv os ist so über

setze ich doch nach der gewöhnliehen Bedeutung des arab Oj sL
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nrßlichen Perlen und Juwelen anzufüllen Sofort kam ein Mann
v

welcher den Sahpuhr dorthin brachte x Als Artachsir seinen
Sohn Sahpuhr sah warf er sich aufs Antlitz brachte dem
H/erren öhramazd den Amesaspand s der Majestät der Kaja
nÄer und dem siegreichen Feuer Gusasp reiche Lobpreisung
dar und sprach was uns geschehen ist keinem andern Herrn
und Regenten geschehn dass nämlich bevor noch das Jahr
tausend des Sösiins 3 der Auferstehung und des zukünftigen
Laibes gekommen mein vortrefflicher Sohn von den Todten
auferstauden ist Dann befahl er am selben Ort eine Stadt
anzulegen welche man Räs äähpuhr 4 nennt da errichtete
er ein Wahräm 5 Feuer schickte dann viel Schätze und Güter
an die Pforte des Feuers Gusasp 3 und Hess viel gute Werke
verrichten

Darauf zog Artachsir von einer Gegend zur andern und
vollführte grosses Kämpfen und Morden gegen die Gewalthaber
von Irän Aber sobald er eine Gegend in Ordnung gebracht
war immer wieder eine andre widerspänstig und ungehorsam
Darob war er sehr bekümmert und nachdenklich Vielleicht
meinte er ist es mir vom Schöpfer 8 doch nicht bestimmt

Es Hesse sich natürlich aucli jäküt lesen doch unterstützt np OJSU
jene Aussprache Die Vermittlung bildet syr Nrop Land Anecd III
20 28 34 22 Roediger Chrest II p 102 auch Nrmpi Land Anecd
III 32 ult und Nnapv öfter in der hexapl Uebersetzung und sonst
ferner inmpi Kai w Daum 5 22 6 5 Barh Carm 35 4 v u 150
7 und sonst

In den andern Versionen auch bei Fird folgt nun eine Scpne
in welcher der König seinen Sohll aus vielen andern ISulI spielenden
Knaben heraus erkennt es ist aber eine Nachahmung dessen was un
ten vom Ohramazd erzählt wird

2 An beiden Stellen steht äturängäh nicht gäs mit ziemlich
leichter Veränderung wird daraus äturgusasp

3 Hagärak i Sds ns Der Name ist in der Hdsehr entstellt
dies scheint die richtige Pehlewi Form Es ist bekanntlich der Pro
phet der im letzten Jahrtausend der Welt die Auferstehung vorberei
ten Noll

Der Name ist sicher entstellt Ich finde aber keinen mit rä
anlautenden Städtenamen der mit Sahpuhr zusammengesetzt wäre
Fird setzt willkürlich

r Hier in ursprünglicher Weise BlrtH geschrieben,BOnstÖKlflNI
T15N lies UOrflBN j Z Xij I Allerdings ist q VjÜ im PM
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dass ich Iran zum einheitlichen Reiche mache Dann dach te
er man muss einen der Weisen und Verständigen Kait den
Inder fragen wenn es so ist dass unser Geschick nicht so
bestimmt ist ganz Iran zu beherrschen so muss ich zufrie
den und WObi sein von diesem Kämpfen und Blutvergiessen
ablassen und es mir nach dieser Mühe der Zeit bequem ma
chen So sandte er denn einen Mann von seinen Vertrauen
hin zum Inder Kait um ihn zu fragen ist die Alleinherr
schaft von Iran dem Artachsir bestimmt 8 Als Artachäir s
Mann zum Inder Kait kam sprach dieser sobald er den Bo
ten 4 sah ehe dieser noch ein Wort aussprechen konnte fol
gendermaassen zu ihm dich hat der Herr der Perser diizu
hergeschickt zu fragen kommt die Herrschaft über Iran an
mich als alleinigen Herrscher Nun geh zurück und sag
ihm diese Herrschaft können nur zwei Geschlechter einrichten
deines und das des Mithrak Sohnes des Auösakgät Da ging
der Bote 4 zurück zum Artachsir und theilte ihm die Rede des
Inders Kait mit 5 Als der aber diese Worte hörte sagte er
der Tag soll niemals sein da einer vom Geschlecht des bösen

Mithrak Sohnes des Anöäakgat in trän Macht hat denn Mith
rak schlimmen unseligen Stammes war mein Feind und die
Kinder so er hat sind meiner Kinder Feinde Kommen sie
je zu Kraft so suchen sie ihren Vater zu rächen und tliun

selten für da tan doch s Minoclt 57 5 im Phl Text West düd
Bund 49 6 8

Auch bei Tabari heisst es Ardasir habe sich erhoben um das
Reich seiner Väter herzustellen und die Einheit desselben zurückzufüh

ren ij L 3 t r jJ liUil
rPD bei Fird O tS Denselben Namen trägt bei ihm ein wei

ser Konig von Indien in Alexander s Geschichte Er reimt den Namen
o

immer auf A yo daher spreche ich mit ai ohne aber eine Bürgschaft
für die Richtigkeit zu übernehmen Vgl Mas üdi II 200 wo OJS ge
druckt ist S übrigens o,ben S 24

3 Diese Worte fehlen in der Handschrift
4 Dass JTa diese Bedeutung habe rathe ich nur ist es viel

leicht das durch ncsA s erklärt wird Als Eigenname wie im
Bund ist es schwerlich zu nehmen

r Hier beginnt wieder Cod B nachdem er schon ein paar Satz
hruchstücke vom Vorhergehenden gegeben Bei Tabari u A m fehlt
der Inder und ist allgemein von einer ähnlichen Vorhersagung der
Sterndeuter die Rede
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meinen Kindern Schaden an Aus Zorn und Blutfeindschaft
ging Artachsir nun nach dem Orte Mithrak s und befahl alle
seine Kinder umzubringen Aber die Diener Y J brachten eine
Tochter Mithrak s 8 welche erst 3 Jahr alt war heimlich
fort und übergaben sie einem Bauern dass er sie erziehe und
pflege Der Bauer that dies und zog das Mädchen gut auf
Als nun einige Jahre verflossen waren kam das Mädchen in s
Alter der erwachsenen Weiber da war sie an Körperbildung
Schönheit Tüchtigkeit Stärke und Kraft so ausgezeichnet dass
sie alle Weiber durchaus übertraf Da es nun zur Zeit der

v

Schöpfung so gefügt war kam eines Tags Sahpuhr Artachsir s
Sohn in jenes Land ging auf die Jagd und gelangte nach der
selben mit 9 Reitern an das Dorf wo das Mädchen bei den
Dörflern war Das Mädchen stand grade oben am Brunnen
zog Wasser heraus a und gab es den Thieren Der Bauer war
auf Arbeit ausgegangen Als sie nun den Sahpuhr und die
Heiter sah stand sie auf warf sich huldigend nieder und sprach
Gut Freund schön Segen bringt ihr mit beliebe es euch

niedorzusitzen denn der Ort ist schön der Schatten der Bäume
ist heilsam und das Wetter ist heiss so ziehe ich Wasser her
auf und ihr trinket sammt euren Rossen Sahpuhr war aber
vor Mattigkeit Hunger und Durst ärgerlich und sprach zu ihr
wir haben schon welches wir brauchen dein Wasser nicht

Da ging sie in Angst weg und setzte sich irgendwo zur Seite
Sahpuhr sagte zu den Reitern lasst den Eimer in den Brun
nen hinab zieht Wasser herauf dass wir das Gebet abhalten r
und gebt den Rossen zu trinken Die Reiter thaten demge

Iuh labe an Amm en gedacht doch müsste das

wohl Oajakün Üob PI von Jub heissen
J Bei Ilamza 49 hcisst sie Kurdzädh Kurdenkind

Hecht dies Verbum in den Handschriften zum Theil entstellt
wird hier durchweg gebraucht von derselben Wurzel stammt das hier
gebrauchte hegak Eimer vgl das np als Pehlewi Wort angeführte
jjp Das einfache Verb ist im Np nicht mehr üblich wohl aber
osu rt

4 Pa 1B drüt J5 Vor jedem Gebet muss eine Abwaschung vorhergeht s Ilaug
0 Anlav S 148

Boitrig Kundn rt ig S ir olinn IV 5
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mäss und Hessen den Eimer hinab aber wegen seiner Grösse
konnten sie ihn als er voll Wasser war nicht aufziehn Das
Mädchen sah indes immer von ferne zu Als nun Sahpuhr be
merkte dass die Reiter den Eimer nicht aufziehn konnten
ward er zornig trat oben an den Brunnen und schalt sie
Schmach und Schande über euch die ihr kraftloser und un

tüchtiger seid als ein Weib So nahm er ihnen denn den
Strick x aus der Hand fasste ihn mit Kraft und zog den
Eimer aus dem Brunnen herauf Ueber die Kraft 3 Tüchtig
keit und Stärke des Sahpuhr wunderte sich das Mädchen Da
sie nun sah wie er mit Kraft Tüchtigkeit Stärke und Ge
schicklichkeit den Eimer selbst aus dem Brunnen heraufgezo
gen hatte kam sie zu ihm gelaufen warf sich aufs Antlitz
rief ihm Segenswünsche zu und sprach Mögt ihr unsterblich
sein Sahpuhr Sohn Artachsir s Vorzüglichster aller Männer
Sahpuhr stand auf und sprach zu dem Mädchen wie weisst
du dass ich Sahpuhr bin i Da sagte sie von vielen Leuten
habe ich gehört dass in Iran kein Ritter ist der an Kraft und
Stärke Körperbildung Schönheit und Tüchtigkeit dir Sahpuhr
Artachsir s Sohne gleich sei Da sprach Sahpuhr zum Mäd
chen sag die Wahrheit wessen Kind bist du worauf sie
erwiderte ich bin die Tochter dieses Bauern der in diesem
Dorfe wohnt Aber Sahpuhr sagte du redest nicht wahr
denn die Tochter eines Bauern hat nicht solche Trefflichkeit
Kraft Schönheit und Vorzüglichkeit wie du wenn du jetzt
nicht die Wahrheit sagst so bin ich nie wieder mit dir zufrie
den Da sprach sie wenn du mir Sicherheit für Leib und
Seele giebst so sage ich die Wahrheit und auf seine Aeusse
rung du hast Sicherheit fürchte dich nicht sprach sie ich
bin die Tochter des Mithrak Sohnes des Anoäak ät aus Furcht
vor Artachsir bin ich an diesen Ort gebracht Von den 7 Kin
dern des Mithrak ist ausser mir keins übrig geblieben Da
Hess Sahpuhr den Bauern herbeirufen und nahm das Mädchen
zum Weibe Noch in derselben Nacht wohnte er ihr bei 4

Arwis
Das Verl fehlt im Text

3 Hier beginnt wieder eine grössere Lücke im cod B
Bei den Arabern fehlt die Bnmnciificono welche mir das beste

Stück des ganzen Buchs zu sein scheint Das Mädchen Offenbart ihre
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Nach dem Geschick tlass es so sein sollte empfing sie y in der
selben Nacht den Ohramazd 1 Sohn des Sahpuhr Sahpiihr
hielt das Mädchen hoch in Ehren Ohramazd Sohn des Sah
puhr ward von ihr geboren Dieser hielt den Ohramazd vor
seinem Vater verborgen bis er 7 Jahr alt war Da ging
Ohramazd eines Tags mit dem Knaben den Kindern der Ritter
ArtacWir s auf die Rennbahn und spielte Ball Artachsir setzte
sich dort mit dem Ober Möpat dem Generalissimus 3 und vie

Abkunfl erst als er ihr beiwohnen will sie hält ihn nämlich mit Ge
walt von sich ab bis er ihr Sicherheit verspricht Man sieht ihre
reckenhafte Stärke ist auch liier die Hauptsache Von jener Scene ist
übrigens bei Tabari doch der Rest dass sie ihm auf seine Bitte Wasser
reicht

Wollte man die Möglichkeit dass der Gottesname Anhumä
zu lesen wäre wirklich einmal zugeben so miisste doch schon der Um
stand dass der Königsname Hormizd ebenso geschrieben wird zu der
Erkenntnis führen dass es sich hier nur um eine flüchtige Schreibung
der Zeichen ITÖiniN handelt wie denn auch auf Inschriften und Mün
zen immer ItmiTlt steht Auf den Münzen der beiden letzten Kö
nige dieses Namens zeigt sich zum Theil schon die abgekürzte Aus
führung der letzten beiden Buchstaben während dagegen das r da im
mer mit dem ursprünglichen 5 nicht mit dem eigentlichen r geschrie
ben wird Fast ganz wie in den Büchern scheint der Name auf dem
Siegel ZDMG XVIII tab III nr 147 geschrieben zu sein Von den
mancherlei Formen welche das Wort Ahuramazda im neueren Per
sisch angenommen hat s die Lexiea scheint in der Säsänidenzeit
Hormizd am üblichsten gewesen zu sein dafür spricht OQfitadag
OQfiioSriS bei Agathias auch OQfxiaäihrjs wie Ö ja Asscm III 1,410
der Griechen ITWWlj ITMUn der Syrer Seltner ist j jJoct Wright
Cat 68b geschrieben im Jahre 615 im pers Reiche HOTM im Tal
mud Sanh 39 für den Gott und im Städtenamen Ttmsrsnn

50 J
so die gewöhnliche arab Form y S wahrend öy bei arab Schrift
stellern nur selten vorkommt

o

a Pa 7lB nihän Ifo
Artestärän sälär Oberster der gesammten Krieger Diese

Würde welche wie Jos Müller erkannt hat bei Procop Pers 1 6 11
wenig entstellt l4S aaraSaQnvauXi tvtjt geschrieben wird stand nach einer
arabischen Angabo bei Tabari und im Cod Sprenger 30 noch über der
des Spahpat Ebenso gab es oinen Wästriösän sälär der aber
nicht etwa ein Anführer der Bauern sondern der Gencraldircctor der

Grundsteuern j O i war c auul n dienten eben in Per
sien von jeher nur als Objecto der Erpressung
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len Adlichon und Grossen hin und sah ihnen zu Du zeichnete
sich Ohramazd vor den andern Knaben in der Roitorkunst durch
Kraft und Stärke aus 1 Da es nach Schicksalsschluss so sein sollte
schlug nun einer mit dem Schlägel nach dem Ball dass er neben
Artachsir hinfiel Dieser Hess sich nichts merken die Knaben aber
blieben still stehn und aus Scheu vor Artachsir wagte keiner
vorzutreten Allein Ohramazd ging tapfer hin nahm den Ball
auf schlug kräftig nach ihm und schrie laut auf Da fragte sie Ar
tachsir wer ist der Junge sie sagten wir wissen es nicht
Da schickte er jemand hin und Hess den Jungen vor sich kom
men Auf die Frage wessen Sohn bist du sagte Ohramazd
ich bin Sahpuhr s Sohn Da schickte er im selben Augen

blick jemand aus berief den Sahpuhr und sprach wessen
Sohn ist dies Sahpuhr bat um Sicherheit und als Artachsir
ihm diese gegeben sprach er möget ihr unsterblich sein dies
ist mein Sohn den ich all diese Jahre vor euch a verborgen
gehalten habe Da sprach Artachsir o du Pflichtvergessner 3
warum hast du seit 7 Jahren einen so trefflichen Sohn vor mir
verborgen gehalten Dann hielt er den Ohramazd in Ehren
gab ihm viel Geschenke und Kleidung und brachte Gott seinen
Dank dar Darauf sprach er das ist ganz wie das was Kait
der Inder gesagt hat 4

Als später Ohramazd zur Regierung kam vermochte er s
ganz irän wieder zu einem einheitlichen Reiche zu machen Er
brachte die Gewalthaber der verschiedenen Länder zum Gehor
sam forderte von den Römern und Indern Tribut und Zins und
machte Iran herrlicher mächtiger und berühmter Der Kaiser
der Fürst der Römer der Kubü 5 von Kabul König der In
der der Chäkan der Türken und andre Gewalthaber von aller

Er war cir u napartak tO o
ä Hier beginnt endlich wieder Cod B
a E achweskär das 6 der Anrede t t ist hier wie GFr 3 82

ganz wie das gleichlautende aber grundvorschiedne Demonstrativ 4 die
ser N3H geschrieben s oben S 49 Anm 2 wieder eine deutliche Illu
stration des Characters dieser Schrift

l Der zum Alleinherrscher von Iran bestimmte Knabe ist ja eben
sowohl aus Artachsir s wie aus Mithrak s Stamm

Cod B hat Täbü oder wie sonst zu sprechen ist



Geschichte des Artachsir i Papakan 69

lei Ländern kamen in Frieden und Freundschaft nach seiner
Hauptstadt 1

Zu Ende ist das Buch mit Segen Freude und Wonne Unsterb
lich sei die Seele des Artachsir Königs der Könige Sohnes dos
Päpak und dos Sahpuhr Königs der Könige Sohnes des Artaoh
sir und des Ohramazd Königs der Könige Sohnes des Sahpuhr
So sei es so sei es immer mehr

Weder die geschichtlichen Quellen noch Fird berichten irgend
etwas positives von Bedeutung über Hormizd s Regierung als die Gründung
der Stadt Räm Hormuz Ist hier nicht gradezu Verwechslung mit dem
Ruhme seines Vaters so kann man daran denken dass er wie es scheint
als Prinz im Kriege mit den Römern eine Rolle gespielt hat Denn der
Odomastes lies Oromastes bei Trebollius XXX Tyr c 2 ist wohl
kein andrer dazu stimmt Hormizd s traditioneller Beiname der Held
AJa J oder Auch soll er nach arab Nachrichten während

der Regierung seines Vaters als Statthalter von Choräsän glücklich ge
gen die feindlichen Nachbaren gekämpft haben Während seiner kurzen
Regierung ein Jahr und etwas in einigen Quellen zu einem in einigen
zu zweien abgerundet herrschte der kräftige Kaiser Aurelian und war
er nicht im Stande den Römern etwas anzuhaben Das Erscheinen der
mächtigsten Fürsten des Kaisers des Königs von Indien u s w am
Hofe des Beherrschers von trän als ihres Souveräns ist übrigens eine
Lieblingsphantasic der Perser vgl z B Fird unter Bahräm Gör Ver
tragsmässige Geldzahlungen der röm Kaiser welche die Perser immerhin
als Tribut auflassen konnten sind später im 4 5 und 6 Jahrh aller
dings oft erfolgt
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